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Bestellungen
auf das „ Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger .

Redaktion u. Expedition : Kronprinzenstraße Nr. 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
ö gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pst

berechnet Reklamen 25 Pf .

Amtliches Orzm für sümmt!. Kaiser !., KSnizl. a. M . Kehsrden, same für die Gemeinden Kant n. UenftaLWms.
Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenomme « ; größere werde« vorher erbeten.

W 244. Freitag, den 16 . Oktober 1896. 22. Jahrgang.
Rußland und Deutschland,

Der Besuch , den Geheimrath Schischkin, dessen förmliche
Ernennung zum russischen Minister des Auswärtigen voraus¬
sichtlich in wenigen Wochen erfolgen wird , jetzt in Berlin ab¬
stattete, ist ein Ereigniß von großer Tragweite . Man erinnere
sich nur wie oft Fürst Gortschakow in den Jahren , da die
Spannung zwischen Deutschland und Rußland im Wachsen be¬
griffen war , während noch Niemand an die Möglichkeit eines
russisch- französischen Bündnisses dachte , durch Berlin reiste, ohne
hier mit leitenden Persönlichkeiten Fühlung zu suchen . Geheim-
rath Schischkin aber hatte , als er in Paris in den Schnellzug
stieg , schon die Einladung zum Frühstück beim deutschen Reichs¬
kanzler angenommen . Herr Schischkin galt namentlich in früheren
Jahren als ein Deutschland sehr wenig wohlwollend gesinnter
Politiker , und noch in den letzten Tagen äußerte man ver¬
schiedentlich die Muthmaßung , daß Geheimrath Schischkin in
Paris und Chalons ein schärferes Hervorkehren der russisch -
französischen Intimität geduldet zu haben scheine, als Fürst
Lobanow zngelassen hätte ! Das war eine Vermuthung , die
man jetzt, nachdem Herr Schischkin auf der Rückreise nach
Petersburg in Berlin und Potsdam eingekehrt ist, schwerlich
aufrecht erhalten wird . Außerdem galt Schischkin stets als einer
der hervorragendsten Vertreter der asiatischen Politik Rußlands ,
und da diese in den letzten beiden Jahren in eine neue ent¬
scheidende Entwickelung getreten ist, wird man von ihm nun erst
recht erwarten dürfen , daß er in Europa den Frieden zu er¬
halten bestrebt ist. Denn ein friedliches Europa ist die erste
Vorbedingung für die Verwirklichung der Aufgaben , die sich
Rußland in Asten, besonders in Ostasien gestellt hat . Kein
verständiger, ruhig denkender Politiker wird an den Berliner
Aufenthalt des Geheimraths Schischkin , mag man darüber auch
in Paris eine gewisse Verstimmung empfinden, übertriebene
Hoffnungen knüpfen. Dazu ist gar kein Anlaß vorhanden , denn
die russische Politik ist seit langen Jahren von bewundernswerther
Folgerichtigkeit. Der Besuch Schifchkins in Berlin und Potsdam ,
seine Unterredungen mit dem Reichskanzler und dem Staats¬
sekretär v . Marschall gelten dagegen als Beweis , daß durch die
Zarenfeste in Frankreich an der internationalen Lage im All¬
gemeinen, an den deutsch - russischen Beziehungen im Besonder»
nichts geändert worden ist. Darüber besteht ohnehin nirgends
Zweifel, daß weder in Cherbourg , noch in Paris , noch in
Chalons neue Abmachungen zwischen Frankreich und Rußland ge¬
troffen sind , sondern daß nur das bestehende Verhältniß zwischen
der Republik und dem Zarenreiche vor aller Welt eine feierliche
Bestätigung erfahren hat , wie man sie allerdings vor Jahr und
Tag nicht für möglich gehalten hätte . Mögen auch die un¬
stillbaren Anleihebedürfniffe Rußlands dabei eine Rolle gespielt
haben, der große Eindruck wird dadurch keineswegs abgeschwächt .

'

Im Uebrigen bleibt alles beim Alten .
Der Besuch Schischkins in Berlin , besonders sein Erscheinen

in Potsdam wird zweifellos der fortgesetzten Erörterung der
Frage , ob noch eine zweite Begegnung des Zaren mit Kaiser
Wilhelm in Aussicht steht, eine neue Unterlage geben . Das alte
Frage - und Antwortspiel „Kommt er, kommt er nicht ? " scheint
wieder seinen Anfang zu nehmen . Der Eifer , mit dem sich die
Presse hiermit beschäftigt, ist überflüssig. Der Antrittsbesuch des
Zarenpaarcs auf deutschem Boden hat stattgefunden, und mehr
als ein Antrittsbesuch ist auch im bürgerlichen Leben nicht üblich .
Sollte noch eine zweite Begegnung der beiden Monarchen , sei
es in Schloß Cronberg , sei es in Berlin , stattfinden , so würde
das ein Freundschaftsact sein, der mit der hohen Politik nichts
zu thun hätte , und nichts wäre verkehrter , als wenn man in

Gin Taugenichts.
Roman von Botho v . Pressentin - Rautter .

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
Kronach wollte indessen seines Lohnes für diese Fahrt im

voraus gewiß sein und sagte übermüthig : „Meinetwegen , aber
Sie müssen mir eine Sitzung in größerer Ruhe versprechen, dann
soll das Geschäft gelten .

"

„Einstcigen nach Alexandria !" rief der Mann auf der Platt¬
form des Karussells , und Frau von Glöwen wollte an der Hand
des jungen Offiziers die „Donau " besteigen. Dieser ließ jedoch
die dargereichten Finger nicht los , sondern er raunte ihr noch¬
mals die Frage zu : „Wie steht es mit unserem Geschäft ?"

„Abgemacht ! Ich bin niemals Spielverderber ." Einen
Augenbück später saßen sie im Stern des Bootes einander gegen¬
über, und die, eine Fahrt auf wildbewegter See nachahmende
Umdrehung begann .

Was gingen Kronach die Insassen der übrigen Nachen an,-
in diesem Augenblick war ihm sein Gegenüber nichts mehr als
ein Modell , das er studirte . Und sie mochte das wissen - nie¬
mals hatte er sie verführerischer gesehen . Auf ihrem Sitz zurück¬
gelehnt, die Lippen leicht wie zum Schlürfen geöffnet, blickte sie
aus ihren dunklen , in feuchtem Schmelz schimmernden Augen
gleichsam weltvergessen zum Himmel empor . Sie schien es nicht
Zu merken, daß Kronachs Blicke jeden ihrer Züge maßen , sie
hatte auch keine Ahnung davon, daß auf dem Hauptpfade eine
Gruppe von Offizieren nahte . Aber nun fuhr sie wie von einer
Natter gestochen herum, als ihr Rufname in höchster Ueber-
raschung ausgestoßen wurde.

Auch Kronach hatte das kurze , abgebrochene „Freda " ver-

solchem Falle dem Zaren unterschieben würde, daß er durch eine
zweite Zusammenkunft mit dem deutschen Kaiser den Eindruck
seines Aufenthaltes in Frankreich habe abschwächen wollen.
Ebenso würden sich dis verrechnen, die aus dem Unterbleiben
einer bisher thatsächlich weder von der einen noch von der andern
Seite in Aussicht genommenen zweiten Begegnung nachtheilige
Schlüsse für die deutsche Politik ziehen sollten. Daß unsere
guten Freunde es hieran gegebenen Falls nicht fehlen lassen
werden, das versteht sich von selbst .

Deutsches Reich.
Berlin , 14 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin unter¬

nahmen im Lause des gestrigen Nachmittags einen gemeinsamen
Spaziergang . Abends kam der Kaiser vom Neuen Palais nach
Berlin und wohnte der Aufführung des Lustspiels „Ein Königs¬
idyll " im Königlichen Schauspielhause bei . Heute Vormittag
hörte der Kaiser von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets Dr . v . Lukanus und empfing um 12 Uhr in
Gegenwart des tückischen Botschafters am hiesigen Hofe, Ghalib
Bey und des Staatssekretärs des Auswärtigen , Freiherrn
Marschall v . Bieberstein , den in besonderer Mission des Sultans
hier eingetroffenen General Grumbckow Pascha, welcher dem
Kaiser das mehrfach erwähnte Schreiben des Sultans überreichte.
Mittags konzertirte vor dem Kaiserpaar der Major und In¬
spekteur der Hof- und Militärkapelle des Kedive , Faltis , mit
dieser im Neuen Palais . Um 1 Uhr 50 Min . meldete sich
Prinz Heinrich, welcher kurz vorher aus Kiel auf der Wild -
Parkstation eingctroffen war , bei dem Kaiser . Zur Meldung
wurde ferner noch der Korv .-Kapt . Brussatis , welcher sich dem¬
nächst nach China zur Uebernahme des Kommandos des „Kor¬
moran " begiebt, empfangen . Zur Frühstückstafel im Neuen
Palais , welche heute um 2 >/ ^ Uhr stattfand , waren geladen :
der Gesandte in Lissabon v . Derenthall nebst Gemahlin , der
Ministerresident in Lima Zembsch und der Korvetten -Kapitän
Brussatis .

Berlin , 14 . Okt . Wie ein Telegramm des „B . T ."

aus Konstantinopcl meldet, hat der Sultan dem Fürsten Bis¬
marck zwei kunstvolle Vasen von unschätzbarem Werthe zum Ge¬
schenk gemacht und dieselben mit einem Handschreiben durch einen
besonderen Courier dem Altreichskanzler zugesendet.

Berlin , 14 . Okt . In der am 10 . d . M . stattgehabten
ersten Sitzung der hiesigen Juristischen Gesellschaft nach den
Ferien wurde der Wirkliche Geheimrath Dr . Planck in Göttingen
aus Anlaß seiner großen Verdienste um das Bürgerliche Ge¬
setzbuch einstimmig zum Ehrenmitglied der Juristischen Gesell¬
schaft gewähft .

Berlin , 14 . Okt . „Wolffs Büreau " verbreitet eine
Meldung der „Franks . Ztg .", nach welcher Geheimrath Dr .
Kahscr, Direktor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes , sein Abschiedsgesuch eingereicht habe . Die Berufung
Dr . Kaysers zu einem anderen hohen Amte im Reichsdienst sei
in Aussicht genommen.

Königsberg i . Pr ., 14 . Okt . Die Gutsbesitzer des
Königsberger Kreises , darunter Graf Dohna -Wundlacken, von
Sodenstcrn -Tropitten , Avenarius - Groß - Lehden , besuchten unter
Führung des Landraths Frhrn . v . Hüllessem die Walzmühle ,
Veranlassung dazu war , daß der Landrath zu

'einer gutachtlichen
Aeußerung über das Bedürfniß der Anlage von Silospeichern
aufgefordert war . Besonders interesstrten die Riesenspeicher , die
jetzt vor den Silos bevorzugt werden . Die Gutsbesitzer sprachen
sich wie die Landwirthschaftskammer gegen die Silos aus .

nommen . lieber die Schulter blickend, erkannte er Hauptmann
von Glöwen mit mehreren älteren Kameraden seines Regiments .
Ein Fluch wollte auf seine Lippen treten , allein schon zeigte ihm
ein zweiter schneller Blick die Gefährtin wieder gefaßt . Sie sah
nicht aus , als beabsichtige sie, sich hier wegen ihres Thuns eine
Gardinenpredigt halten zu lassen. Diese Ueberzeugung be¬
herrschte jedes weitere Gefühl in ihm . Er haßte Glöwen und
freute sich im Voraus auf die Scene , die nun kommen mußte ,
wenn der Hauptmann es versuchen wollte, seine Frau zu schul¬
meistern .

Als sei ihre Karussellfahrt das Gewöhnlichste von der Welt ,
so winkte sie jetzt dem Gatten jedesmal , wo sie bei ihm vorüber¬
glitt , mit der Rechten Grüße zu . Welche Selbstbeherrschung
sie besaß - hier hatte er das rechte Motiv für ein Bild von ihr .
Dieser Gedanke stimmte ihn heiler . Was jetzt noch kam, war

für ihn Nebensache.
Ein Glockenzeichen ertönte - die Bewegung der Drehscheibe

verlangsamte sich . Noch ein letztes Knarren , und die „Donau "

stand .
Lieutenant von Kronach hatte sich erhoben und bot Frau

von Glöwen die Hand zum Verlassen des Nachens, allein ihr
Gatte stand bereits an seiner Seite und fragte , Elimar wie Luft
behandelnd, mit schwer errungener Fassung : „Wo ist Deine
Schwester ?"

„Sie fuhr mit Fräulein von Kronach zurück , die vergessenen
Billets zu holen."

„Und Du widmest die Zwischenzeit diesem Schützenhaus¬
vergnügen ?"

Die junge Frau hatte bereits nach der Hand ihres Mannes
greisen wollen, um das Boot zu verlassen - bei den letzten
Worten nahm sie schnell wieder auf ihrem vorigen Sitz Platz

Stuttgart , 10 . Oktober . Heute, am Geburtstage der
Königin Charlotte , die in ihr 33 . Lebensjahr tritt , ist an der
Hoftafel die Verlobung des zweiten Bruders der Königin , Prinzen
Albrecht von Schaumburg -Lippe, mit der Herzogin Elsa von
Württemberg , einer Tochter des 1877 verstorbenen Herzogs Eugen
von Württemberg und der Großfürstin Wera vonRußland , ver¬
kündigt worden . Von den drei Brüdern der Königin stehen zwei
in der österreichisch -ungarischen Armee . Der älteste , Prinz
Friedrich , Rittmeister im Husarenregiment Graf Nadasdh Nr . 9
zu Oedenburg , hat sich bekanntlich im Mai d . I . mit der Prinzessin
Luise von Dänemark verheirathet . Prinz Albrecht, der in diesem
Monat sein 27 . Lebensjahr vollenden wird, ist Oberstlieutenant
im Dragoner -Regiment Prinz Albrecht von Preußen Nr . 6 zu
Brünn - seine Braut , welche die Herzogin Olga zur einzigen
und Zwillingsschwester hat , ist 20 Jahre alt . Der dritte Bruder
der Königin, Prinz Maximilian , ist Sekondelieutenant im Ulanen -
Regiment König Wilhelm I . (2 . Württembergisches) Nr . 20 zu
Ludwigsburg . Die einzige Schwester des verstorbenen Vaters
der jungen Braut , Herzogin Pauline , ist die Gattin des praktischen
Arztes Or . msä . Willim zu Breslau . Bei der Vermählung
mit diesem hat sie seinerzeit den Titel Herzogin abgelegt und
durch königliche Verleihung den Namen v . Kirbach erhalten .
Man erinnert sich noch des Aufsehens, das es erregte, als sie
dem sozialdemokratischen Parteitage zu Breslau als Zuhörerin
beiwohnte.

M a r i N e.
Z Wilhelmshaven , 15. Oktbr. Lieut. z. S . v . Manthey ist als

Lehrer an Bord S . M . S . „Blücher" kommandirt. Kapt .-Lieut. Geßler
hat sein Kommando als 1 . Offizier S . M . S . „Weißmburg "

, Unt -Lieut.
z. S . Windmüller desgl. zur Ü . Werftdw. angetreten. - Urlaub haben
angetreten: Prem .-Lieut. Cyristiani auf 4 Wochen nach Rheinfeld bei Danzig ,
Gerichtsassessor Peterssohn bis 25. d . M . nach Braunschweig. Der dem
Marine -Zahlmeister Hagemeister von dem Kommando S . M . S . „Kurfürst
Friedrich Wilhelm" ertheilte 14tägige Bornrtanb wird aus 45 Tage verlängert.
Der Masch.-Jng . Prenzloff erhält einen 45tägigen Erholungsurlaub inner¬
halb der Grenzen des deutschen Reiches. — Ass.--Arzt 1. Kl. Dr . Koppe ist
zu dem vom 19 . Oktober bis einschl. 14 . November in Berlin stattfindenden
hygienischen Kursus für Sanitätsoffiziere kommandirt.

Z Wilhelmshaven , 15 . Okt . Während der Beurlaubung
des Kapt .-Lieut . Götte übemimmt der Kapt . -Lieut . Louran in
Vertretung die Geschäfte als Udmiralftabsoffizier der Station .

— Kiel, 15 . Okt . Der Panzer „Beowulf " erlitt nach
der „Köln . Ztg ." bei der Schießübung in der Außenföhrde Ha¬
varie an der Maschine, wurde manöverunfähig und wurde zur
Reparatur in die Kaiser! . Werft gebracht.

— Z Berlin , 15 . Okt. Von ehemaligen Angehörigen der
Marine , einem Vicefeldwebel, einem Ob .-Bootsmannsmaat und
einem Ob . -Büchsenmachersmaat , welche sich z . Zt . in Iserlohn
in Beamtenstellungen befinden, ist eine Sammlung zu Gunsten
der Hinterbliebenen der mit S . M . S . „ Iltis " untergegangenen
Besatzung veranstaltet . Der Betrag in Höhe von 73 Mk . ist
dem Reichs-Marine -Amt eingereicht.

— Berlin , 15 . Okt. Das Panzerschiff „ Kaiser " wird
am 15 . d . von Uokohama nach Nagasaki in See gehen .

Lokales .
8 Wilhelmshaven , 15 . Okt . Gerichtsassessor Peterssohn

erhält einen vom 15 . bis 25 . d . Mts . rechnenden Urlaub inner¬
halb der Grenzen des deutschen Reiches. Mit der Vertretung
wird der Rechtspraktikant Dr . Eichheim beauftragt .

8 Wilhelmshaven , 15 . Oktober . Die Schultorpedoboote
8 2, 4 und 6 find gestern zu einer mehrtägigen Uebungsfahrt
in See gegangen.

und rief den untenstehenden Regiments -Offizieren heraus¬
fordernd zu :

„Meine Herren , ich finde dieses Schützenhausvergnügen so
allerliebst, daß ich Sie dringend einlade, eine neue Umfahrt mit
mir zu wagen ."

Vielleicht hätte sie ihr Stück auch durchgcfetzt,- denn ein

Kapitän und einsPremierlieutenant beriethen bereits miteinander ,
ob man den Versuch wagen dürfe - da rückte Hauptmann von
Glöwen mit dem gewichtigen Grunde ins Feld : „Freda , laß das ,
bitte . Wir müssen Deine Schwester und Fräulein von Kronach
in der Nähe des Eingansthores erwarten ."

Die Offiziere mochten diesen Ausweg entschieden einem
Köpfevcrdrehm auf dem Karussell vorziehen, nnd Frau von
Glöwen schien der angeführte Grund kräftig genug, um nach¬
geben zu dürfen .

Während ihr Gatte noch einige Worte mit den Kameraden
wechselte , erhob sie sich blitzschnell und sprang ohne jede Hilfe
aus dem Nachen . Zu Kronach gewandt, sagte sie laut und allen

vernehmlich :
„Haben Sie Dank, Herr Lieutenant , daß Sie sich vorhin

meinem Wunsche gefügt haben ."

Hauptmann von Glöwen vermochte die Anwesenheit des

jungen Offiziers nach diesen Worten nicht mehr zu ignoriren .

Nach feinem Empfinden hatte ihn diese thörichte Karuffellfahrt
seiner F -au in Begleitung von Kronach vor den Kameraden

lächerlich gemacht , und er schob diesem die volle Schuld zu.

Freda würde allein überhaupt nicht gefahren sein . Mt seiner

Frau durfte er den Kampf nicht aufnehmen, ohne bei ihrer Rück¬

sichtslosigkeit möglicherweise noch weiter bloßgestellt zu werden ,
aber dieser junge Mensch sollte wissen , was er der Uniform
schuldig sei .



8 Wilhelmshaven, 15 . Oktober . Die Dienststunden der
hiesigen Stationskasse sind für das Winterhalbjahr 1896/97 auf
die Zeit von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags festgesetzt.Die Zahlungen werden wie bisher in der Zeit von 9 bis 12
Uhr Vormittags geleistet.

8 Wilhelmshaven, 15 . Oktober. Durch A. K . -O . vom
27 . September 1896 ist Folgendes bestimmt worden : Die fürdas Heer gegebenen Bestimmungen , betreffend die Verleihungdes Dienstauszeichnungs -Kreuzes und der Dienstauszeichnungen ,
sowie der Heirathen der Offiziere und Sanitätsoffiziere, finden
auch auf die Schutztruppen in den Afrikanischen Schutzgebieten
Anwendung .

ft- Wilhelmshaven , 15 . Oktober . Die Einnahmen der
oldenburgischen Eisenbahnen betrugen (ausgeschlossen Oldenburg-
Wilhelmshaven ) : im September 1896 570702 Mk. , 1895
574 039 Mk ., Mindereinnahme 1896 3337 Mark. Vom 1 . Januarbis Ende September 1896 4 763 967 Mk., 1896 4 689 493 Mk -,
Mehreinnahme 1896 74 474 Mark. Für die Oldenburg-Wilhelms -
havener Bahn wurden eingenommen im Sept. 1886 102 318 Mk .,1895 106 273 Mk ., Mindereinnahme 1896 3955 Mark. Vom
1 . Januar bis Ende September 1896 844 334 Mk ., 1895
830119 Mk., Mehreinnahme 1896 14 215 Mark.

Wilhelmshaven, 15 . Okt. Den zweiten Vortrag im Ge¬
werbeverein hielt vor einem zahlreichen und gewählten Publikum
gestern Abend Herr Prof . Bulthaupt aus Bremen über „Die
deutsche Ballade" . In der Einleitung beantwortete der Herr
Vortragende zunächst eingehend und von den landläufigen Defi¬nittonen des Begriffs „Ballade" etwas abweichend die Frage
„Was ist eine Ballade?" an der Hand zweier bekannter
Goethe 'scher Gedichte : „Gefunden " und „Das Veilchen". Das
Elftere beginnt, wie unseren Lesern hinreichend bekannt ist, mit
den Worten „Ich ging im Walde so für mich hin ", das zweite
„ Ein Veilchen auf der Wiese stand "

. Das Elftere ist als
lyrisches Lied , das Letztere als Ballade aufzufassen. Im lyrischenLied spricht der Dichter sein subjektives Empfinden aus („ ich "
ging im Walde u . s. w .), in der Ballade werden die Empfin¬
dungen der Seele eines Anderen , und sei es auch nur die eines
Veilchens, erzählend — episch — wiedergegeben. Der ursprüng¬
liche Charakter der Ballade war, worauf auch schon der Name
(daUata) deutet, der des Tanzliedes. Als solches kam es von
Italien nach Frankreich und mit den Normannen weiter nachEngland und Schottland, wo es einen ganz veränderten Charakterbekam, denjenigen unter dem die Ballade zu uns kam. Es sind
jene episch-lyrischen, von dramatischen EinschiebselnunterbrochenenVolkslieder , in denen sich die Gemüthstiefe des Nordländersund seine leidenschaftliche Hingabe an die Natur in der aus
Nebeln auftauchenden Landschaft wiederspiegelt. Während dieBallade im Norden einen düsteren, gespensterhaften Typus an-
nahm, entwickelte sich im Süden mit lichterem, helleren Gesichtdie Romanze , die ritterliche Verherrlichung von Liebe und Ehre.Die Bezeichnungen Ballade und Romanze werden noch heute inder Literatur neben einander gebraucht, und was der eine
Literaturhistoriker als Ballade bezeichnet , erscheint dem anderenals Romanze . Charakteristisch bleibt bei der Ballade die dunklere
Färbung, bei der Romanze das hellere Colorit mit den vor¬
wiegend lyrischen Accenten. Die Romanze führte der alte Gleimin die deutsche Literatur mit dem Schauergedicht „Marianne "
ein, das zuweilen lebhaft an die Bänkelsänger erinnert. Eineandere Richtung schlug erst Herder ein, nachdem Thomas Percy's
Sammlung englisch -schottischer Volksballaden bekannt gewordenwar . Herder wußte Goethe für diese Balladen zu begeisternund auch der junge Bürger grub in jenen Schätzen, auf denen
er dann seine noch heute bewunderte „Leonore" aufbaute, die
größte deutsche Volksballade . Nach Bürger 'S Vorbild entstandendie unvergleichlichen Balladen Schiller 's . Freilich suchte seine
große Seele nach anderen Stoffen, als die waren, welcheBürger verwendet hatte. Schiller 's Balladen sind die eines
echten Dramatikers. Mit den Bürger 'schen haben Schiller'sBalladen vielfach die Struktur, wie auch den weiten Horizont
gemein. Zumeist lausen zwei Handlungen nebeneinander . Zu¬nächst wird eine Handlung berührt, dann eine minder wichtige
erzählt , bei welcher der Dichter längere Zeit verweilt , bis er dann
zum Schluß unter Zuhilfenahme dramatischer Mittel mit um sogrößerer Wirkung auf die Haupthandlung zurückkommt. Durchseine unerreichten Balladen, die Gemeingut der ganzen deutschenNation geworden sind , errang Schiller den Thronsttz im Reicheder Ballade, Bürger aber darf zum Mindesten als uiajor ävmus
bezeichnet werden, während Goethe sich mit der ersten Stufe be¬
gnügen muß . Goethe ist dagegen unbestrittener Meister im Reicheder Lyrik. Einen größeren Lyriker als ihn kennt Deutschland,ja kennt die Welt nicht . In dieser Anerkennung aber findet sich
auch die Einschränkung in Bezug auf Goethe 's Balladendichtung .Wenn in der Mehrzahl der deutschen Balladen so häufig eine
unheimliche Gewalt oder gar der Tod die Lösung herbeiführen ,so liegt das darin, daß die Ballade eine breite, dramatische
Entwickelung nicht gestattet . Die magischen Mittel liegen im
Charakter der Ballade und auch ein Dichter , der sich sonst vom
Geisterreich fernhält, wie Uhland , wird unwillkürlich dahin ge¬lenkt . Seine Balladen verdienen nach denen Schiller's, Bürger 'Sund Goethe 's zuerst genannt zu werden, nach ihnen diejenigen

Er wandte sich deshalb mit den Worten an ihn : „Ich ver¬
mag mich dem Dank meiner Frau um so weniger anzuschließen,Herr Lieutenant von Kronach, als ich die Ansichten Ihres HerrnVaters über die Pflichten feiner Offiziere im Privatleben zugenau kenne . Man fährt nicht an öffentlichen Orten in einem
Karussell, welches fast ausschließlich von Schuljungen und
Schneiderinnen benutzt wird, sobald man des Königs Rock
trägt."

„Da sind Sie, wie ich Ihnen bewiesen habe, durchaus im
Jrrthum, Herr Hauptmann. Man läßt eine Dame niemals
ohne Schutz. Im übrigen stehe ich Ihnen zur Erörterung dieser
Angelegenheit jeden Augenblick , nur nicht hier in diesem öffent¬
lichen Vergnügungslokal zur Verfügung ."

Feindselig trafen sich ihre Blicke , während Kronach die
Finger seiner Rechten grüßend an den Schirm legte - dann wandte
sich der junge Offizier zu dem Premier, an dessen Seite er
plaudernd dem voranschreitenden Ehepaar und den sich zu jenem
gesellenden Hauptleuten folgte.

Glöwen hatte geglaubt , ihn abzutrumpfen und sah sich über¬
stochen . Die Art, in der sich die anwesenden Kameraden seinerFrau geflissentlich widmeten, ließ ihm darüber keinen Zweifel,daß sie Kronach mindestens entschuldigten. Hätte er gekonnt wieer wollte, er würde Freda gezwungen haben, mit ihm ohneWeiteres das Hippodrom zu verlassen - aber zum Manöver
brauchte er ein neues Pferd. Und diese Krämerseele von Schwieger¬vater hatte ihm nur 15000 Mark in die Hand gegeben , die
übrige Mitgift dagegen als vorbehaltenes Vermögen eintragen
lassen. Er kannte seine Frau - einer öffentlichen Rücksichtslosig¬keit seinerseits gegenüber wäre sie niemals für seine Wünsche zugewinnen gewesen . Wollte er nicht auf seinem alten Wallach das
Genick aufs Spiel setzen, für den Winter seinen ziemlich kostspie¬ligen L'hombreabend im Kasino aufgeben und den waidmännischen

von Heine, Chamiffo, Schwab , Rückert, Lenau . Nach ihnen ist
in der deutschen Balladendichtung eine große noch jetzt anhaltende
Ruhepause eingetreten, welche nur durch den Schweizer Dichter
Meyer, von dessen Balladen der Vortragende in bekannter
Meisterschaft eine Probe giebt, unterbrochen wurde . Unter
lautem Bravo schloß der Redner seinen nach Form und Inhalt
gleich vollendeten, schönen Bortrag . — Dem Vorstand des Ge¬
werbevereins möchten wir die Einführung der Pausen beim
nächsten Vortrag anheimgeben . Das Publikum ist an die Pause
gewöhnt und möchte sie schon deshalb nicht missen , weil Mancher ,der den Tag über schwer in der Werkstätte gearbeitet hat,Abends oft ermüdet und deshalb nicht immer im Stande ist,den Ausführungen, zumal wenn sie ihm sonst ferner liegende
Gebiete berühren , l '/z— 2 Stunden lang mit gespannter Auf¬
merksamkeit zu folgen .

Wilhelmshaven , 15 . Oktober. Die Einrichtung einer
Reihe von Abonnements -Konzerten mit dem Charakter feiner
Familien-Konzerte muß als ein sehr glücklicher Griff des Kaiser !.
Musikdirigenten Herrn Wöhlbier bezeichnet werden . Das zu
diesem Zwecke ausgewählte Parkhaus bot gleich im gestrigen
Eröffnungskonzert den trotz mehrfacher anderer Veranstaltungen
zahlreich erschienenen Besuchern recht angenehme Ueberraschungen .
Dahin gehört u . A . die geschmackvolle Ausschmückung des Saales,
sowie die infolge des Rauchverbotes vorhandene reine Luft während
des ganzen Konzerts . Die größte Ueberraschung aber bot der
rührige Dirigent durch das prächtig ausgestattete Programm .Die beliebtesten Kompositionen und die einschmeichelndsten Melodien
erfreuten die Zuhörer - so Mendelssohns Priestermarsch , Verdis
große Fantasie, Brahms Fest -Ouverture und vor Allem Komzaks
Märchen , wie auch Tauberts reizendes Liebesliedchen. Mit be¬
sonderem Dank ausgenommen und mit anhaltendem Beifall be¬
grüßt wurden auch die Leistungen der 3 Solisten - Herr Konzert¬
meister Güther begeisterte wie immer durch sein meisterhaftes
Spiel (Vieuptemps Violin -Solo ), nicht minder ansprechend war
das Cello-Solo des Herrn Lindhorst (Framchones Romanze )-neu war vielen Besuchern die Vorführung des Tubus -Campanaphon,das in Bode 's „Eichkätzchen" bei der sehr öecenten Orchester¬
begleitung seine volle Klangschönheit entfalten konnte. — Bei
dem bescheidenen Charakter des verdienstvollen Dirigenten sind
eigene Kompositionen in seinen Konzerten eine seltene Erscheinung -um so mehr Interesse erweckte gestern die hübsche Wöhlbier 'scheSerenade - in dem stürmischen Beifall fand der geschickteKomponist
die warme Anerkennung der Musikfreunde . Nach dem gestrigen
Erfolge zweifeln wir nicht, daß die neuen Abonnements -Konzerte
sich bei allen Familien bald großer Beliebtheit erfreuen werden -
sie werden sich um so schneller und dauernder einbürgern , wenn
sie mit bestimmter Regelmäßigkeit wiederkehren.

Wilhelmshaven, 15 . Oktober. Im Restaurant „Barbarossa"
hatte gestern das Musikkorps des II . Seebataillons das übliche
Familienkonzert veranstaltet, das einen guten Besuch aufwies .Das Programm wurde eröffnet mit dem Grenadiermarsch aus
der Operette „Lachende Erben" von Weinberger . Recht wirkungs¬voll war der Schluß des 1 . Theils, das Finale aus „Lohengrin " .
Im 2 . Theil gefiel namentlich das Xylophon-Solo „Im Barbarossa"
von Rothe, vorgetragen von Herrn Wolf , sowie das Intermezzoaus dem „Bajazzo " von Leoncavallo . Im 3 . Theil ernteten
die Herren Koch und Hesse verdienten , reichen Beifall für ihr
Piccolo -Duett, eine allerliebste Polka von Bousquet. Den Schlußdes Konzertes bildete die Karneval-Quadrille von Hause .

Wilhelmshaven, 15 . Oktober. Wie uns von betheiligterSeite mitgetheilt wird, ist für das neu zu errichtende Wiener
Cafö die Konzession nunmehr ertheilt worden . Das CafS wird
jedoch nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, an der Ecke der Olden¬
burgerstraße, sondern an der Ecke der Roon - und Friedrichstraße ,in dem bisher Herrn Diez gehörigen Hause eröffnet . Das Lokal
soll den Namen „Casö Kaiserhos" erhalten und ein Wiener Casö
ersten Ranges werden . Die Eröffnung soll Mitte Dezember
stattstnden . Die Einrichtung soll von hiesigen Handwerkern
besorgt werden, nur die Malerei ist dem Hostheatermaler Herrn
Mohrmann in Oldenburg übertragen worden . Die Bauarbeiten
beginnen am 1 . November . Der Besitzer des Berliner Cafös in
Bremen, welcher das CafS errichtet, hat das Diez '

sche Grund¬
stück käuflich für 110 000 Mark erworben .

-o Wilhelmshaven, 15. Oktober. Zu dem am 22. d. M.
beginnenden Unterrichtskursus des Stenographenvereins sind zahl¬
reiche Anmeldungen eingegangen . Im Interesse der guten Sachewäre zu wünschen, daß auch für Bant die Betheiligung nocheine etwas regere würde , um das Zustandekommen eines Unter¬
richtskursus daselbst zu sichern.

Wilhelmshaven, 15 . Okt. Das Theater Morieux hatdie für gestern angekündigte Eröffnungs-Vorstellung nicht ab¬
halten können, weil es wegen des stürmischen Wetters nicht
möglich war, die schützenden Zeltdächer anzubringen. HeuteAbend wird die Vorstellung unter allen Umständen stattfinden .

ft- Bant , 15 . Oktbr . Am Schluß des morgen anläßlichdes Erntedankfestes stattfindenden Gottesdienstes soll eine Kollekte
zum Bau einer Kirche in Bant gesammelt werden . Die Kapelle
faßt 300 Personen . Für den Neubau ist bereits ein Fonds
von über 5000 Mk. vorhanden .

Freuden entsagen, so mußte er seiner Empörung Zügel anlegen .Er hatte Freda Husby geheirathet , weil sie ein frisches, lebens¬
lustiges Mädchen gewesen war, die ihm durch ihre baare Mit¬
gift die Möglichkeit geboten hatte, sich von Verpflichtungen aus
der Lieutenantszeit zu befreien, und die er sich geschmeichelt hatte ,im ehelichen Zusammenleben «ach seinem Willen modeln zukönnen. Wie anders war es gekommen ! Seine alten Verpflich¬
tungen war er los, aber sein junges Weib hatte einen Geist der
Selbstständigkeit und, trotz ihrer Jugend, so viele durch Er¬
ziehung fest begründete Ansprüche in die Ehe gebracht, daß er
an den auferlegten Fesseln kaum noch zu rütteln wagte . DieseBürde verletzte seine Eitelkeit, machte ihn unliebenswürdiger
gegen Kameraden und Untergebene, als es eigentlich in seinerNatur lag, und erfüllte ihn mit Haß gegen jeden, der seinerFrau Anlaß gab, sich als Herrin der Lage zu zeigen. Immer
noch hatte er gehofft, das solle anders werden, und nun kam
Kronach, dieser unreife Bursche, der sich mit allen Schauspiele¬rinnen umhertrieb , und machte ihn, nach seiner Auffassung, vor
der Welt lächerlich. Wie sollte er sich verhalten? — Ein Aus¬
trag mit den Waffen mußte die Angelegenheit unnöthig auf¬
bauschen und seine Frau mitbelasten . Wahrscheinlich machte er
sich damit im Osfizierkorps unmöglich. Was thun ?

Glöwen schritt grübelnd neben seiner Frau dahin, ohne zueinem Entschluß zu kommen. Glücklicherweise langte seine
Schwägerin mit Fräulein von Kronach sehr bald an, und die
Glocke verkündete den Beginn der Vorstellung .Da Kronach nach dem mit dem Hauptmann gehabten Wort¬
wechsel einem weiteren Zusammensein vorläufig ausweichen wollte,nahm er mit dem Premier in einer Nachbarloge Platz . Er
war mißmuthig . Alles hatte ihm einen heiteren Abend ver¬
sprochen , bis Glöwen , dieser Störenfried, unerwartet daher ge¬
schneit war . Warum hatte er nicht die Gelegenheit ergriffen ,

Aus der Amgegend und der Provinz I
X Rüsterstel, 14 . Oktober. In den zwischen RüsterMund Voslapp gelegenen Groden .wurde heute eine Treibjagd ab

gehalten und dabei von 11 Jägern 19 Hasen zur Strecke gebrach,X Rüstersiel , 14 . Oktober . Die Wiener Damenkapell̂
unter Direktion des Herrn Pöschl, wird am Erntefesttage , dr-
16 . d . M ., im Saale des „ Rüstersteler Hof" ein Konzert
nachfolgendem Ball veranstalten.

X Kniphausersiel , 14 . Oktober . Der Unterricht in dl,
Schule wird vom Montag, den 19 . d . M . ab statt wie bisher b«8 — 11 Uhr von 9 —12 Uhr abgehalten werden .

Jever, 14 . Okt. Der nunmehr erfolgten Bekanntmachunz
über die für das städtische Etatsjahr 1896/97 zu zahlende,
Kommunalabgaben ist diesmal mit größerem Erwarten ah
onst entge ; engesehen worden , da zum ersten Male das städtisch

Budget unter der finanziellen Einwirkung des im vorigen Iah«
hier errichteten Elektrizitätswerks auf den Stadthaushalts-Et,i
aufgestellt worden ist. Glücklicherweise hat sich die vielfach ge¬
hegte Befürchtung , daß infolge der Einführung der elektrisch-,
Beleuchtung die städtischen Abgaben sich bedeutend erhöh«
würden , vorläufig noch nicht bestätigt, ja, die Stadtanlage , b,i
welchem Etats-Titel das finanzielle Ergebniß der elektrische,
Anlage zum Ausdruck kommen müßte , beträgt diesmal m
42 pCt . der Gesammtsteuer und 19 pCt . der Grund - und Ge,
läudesteuer gegen 57 bezw . 26 pCt. im Vorjahre. Freilich
wollen wir hoffen, daß der hinkende Bote nicht noch in de«
nächsten Jahren nachkommt, daß also nicht etwa vorzeitig eine
theilweise Erneuerung der elektrischen Anlage , z . B. die Ad
schaffung neuer Kessel der Maschinen nöthig wird und dn
Stadt dadurch erhebliche Ausgaben erwachsen. Uebrigens will
in diesem Jahre ein empfindlicher Einnahmeausfall der Stadt-
kaffe wegen Einbuße des Stättegeldes infolge Ausfallens der
Viehmärkte aus Anlaß der Maul- und Klauenseuche eintrete«.
Für den Monat September betrug die Einbuße an Stättegeü
dem Vernehmen nach allein über 900 Mk. und wird für de«
laufenden Monat auf 1500 Mk . veranschlagt - dies sind für die
Kasse einer kleinen Stadt schon recht bedeutende Summen . Die
übrigen außer der Stadtanlage für das laufende Etarsjahr z»
zahlenden Abgaben sind wie folgt festgesetzt : Armenbeitrag M
pCt. der Einkommensteuer , Schulanlage 30 pCt, der Grund-
und Gebäudesteuer und 72 — 85 pCt. der Einkommensteuerj
Wegeanlage 26 pCt. der Grundsteuer- Straßenanlage 4 Psg>
von der Mark Steuerkapital der Grundstücke und Gebäude .
Der verhältnißmäßig hohe Armenbeitrag erklärt sich aus dem
Umstande, daß die Stadt zu den seitens des Amtsbezirks z«
zahlenden Kranken - und Verpflegungsgeldern einen erhebliche«
Beitrag leisten muß . (I - W .)

ft- Oldenburg , 15 . Okt. Der Erbgroßherzog hat folgende
Proklamation erlassen : Anläßlich Meiner Verlobung mit Ihrer
Hoheit der Herzogin Elisabeth von- Mecklenburg sind Mir aus
allen Theilen des Oldenburgischen Landes und weit über dessen
Grenzen hinaus so viele Beweise freundlicher Antheilnahme zuge-
gangen , daß es Mir leider unmöglich ist, in jedem einzelne «
Falle zu antworten. Ich danke deshalb herzlichst auf diesem
Wege für die von Neuem mir bewährte Treue und Anhänglich¬
keit . Rabensteinfeld , 11 . Aktober 1896 . Friedrich August . -
Der Großherzog hat dem früheren Musikdirektor beim 91 . Jn-
fanterie-Regiment , Hüttner , das Ehrenkreuz 1 . Klaffe mit der
goldenen Krone verliehen .

-0 Norderney , 15 . Oktober. Am 11 . und 12 . d . M.
fand im schön geschmückten Glaspavillon des Schuchhardt 'schen
Hotel eine kleine Junggeflügel-Ausstellung statt, die bewies, daß
der junge Verein im verflossenen Jahre mit gutem Erfolgweiter gezüchtet hatte. Das Preisrichteramt wurde durch ei«
Mitglied des Vereins Wilhelmshaven ausgeübt.

Lenkbares Luftschiff oder dynamische I
Flugmaschine? I

Die Notizen in amerikanischen Zeitungen über die vom !
Astronomen Langlei erfundene Flugmaschine brachten neben kurze« !
Angaben über letztere die Bemerkung , daß ein lenkbarer BallonI
eine Utopie sei, weil dieser ohne eigenes Gewicht die erforderlich! !
lebendige Kraft zur Ueberwindung des Luftwiderstandes nicht !
haben könnte . Diese Bemerkung hat bei einem Theil der fran - I
zöstschen Fachpresse Opposition gefunden . I

Bei den nicht eingeweihten und nicht bctheiligten Kreise« !
mag dies als ein müßiger Streit — „ein Streit um des Kaisers !
Bart" angesehen worden sein . Dem ist jedoch nicht so ! Welche
der beiden Richtungen , ob die Verfechter des lenkbaren Ballons
oder ob die Flugtechniker dereinst den Preis erringen werden ,
ist heute Wohl kaum vorauszusehen - giebt es doch Leute, welche
die Bestrebungen beider Richtungen für aussichtslos erklären .

Beide Parteien führen Argumente ins Treffen , welche sich
nicht ohne Weiteres von der Hand weisen lassen. Mit Recht
stützt sich der Flugtechniker darauf, daß die Vögel als natürliche
lebende Flugmaschinen als Muster und Vorbild und auch bis zu
gewissem Grade als Beweis für die Möglichkeit künstlicher Flug-
Maschinen dienen können. Richtig ist auch, daß die Vögel ,
schwerer als die Luft, dieselbe meist fast mühelos überwinden .

! Nicht so einwandfrei ist dagegen der Vergleich, den man zu

ihn gründlich abzusühren ? Weshalb hatte er Rücksichten auf diel
Kokette genommen, die jetzt kaum einen Blick nach seiner Rich¬
tung warf und ganz Auge für die Damen Alpha und Omega
auf dem Drathseil schien ? Elimar wirbelte seinen kleinen Schnnrr-
bart ärgerlich zwischen den Fingern der rechten Hand. Er
war auch aus dem Grunde ärgerlich gegen sich selbst , weil er
die übrige Gesellschaft verlassen hatte. Glöwen hätte sich ja
einen anderen Platz suchen können. Mitten in diesen Ewägungen
ernster Art mußte ihm ein urkomischer Gedanke kommen. Er
lachte Plötzlich laut auf, so daß ihn der Premier verwundet ,
fragte : „ Welche Karikatur hat Ihr Künstlerblick erwischt
Kronach ?"

Fast betroffen entgegnete jener : „Keine Karikatur - mein
treuer Stift soll noch heute ein lebenswahres Bild ver¬
ewigen." —

Und dg die Nummer gerade beendigt war, erhob er sich
und schritt auf einen an der die Arena abschließenden Barriere
stehenden jungen Kürassterosfizier zu, welcher der Vorstellung
kaum mit einem Blick gefolgt war .

Als Kronach sich ihm näherte, reichte ihm dieser mit der
Frage die Hand :

„Haben Sie zufällig Miß Mary Blackdorn mit ihrer
Schwester nach den Ställen zu vorübergehen sehen ?"

„Keine Ahnung bester Graf . Ich bin hier übrigens noch
nicht so zu Hause wie —"

„Dann können Sie. freilich nicht wissen . Aber ich will
leben und leben lassen. Kommen Sie mit . Hier ist es doch
langweilig zum Sterben . Immer derselbe Schwamm. Ich werde
Sie der kleinen Else Blackdorn vorstellen und lade Sie auch —
wenn Sie künftig Gleiches mit Gleichem vergelten wollen — ein,
nach Schluß der Vorstellung mit mir und den beiden Damen
zu soupiren . " (Fortsetzung folgt.)



Gunsten der Flugtechnik zwischen einer fliegenden Kanonenkugel
und einer fortgeschleuderten Seifenblase zu machen glaubte , in¬
dem man darauf hinwies , daß man nur schweren Gegenständen
eine große Geschwindigkeit ertheilen könne. Für den Ballistiker
ist es ja richtig, daß man zur Erzielung einer bestimmten
lebendigen Kraft neben einer gewissen Geschwindigkeit auch einer
entsprechenden Masse, d . h . eines Gewichtes bedarf . Man darf
dabei aber nicht übersehen, daß die einem Geschosse ertheilte
Geschwindigkeit nur von einer einmal kurze Zeit wirkenden
Kraft herrührt und daher durch den Luftwiderstand allmälig
aufgezehrt wird , während die Maschine eines lenkbaren Luft¬
ballons dauernd neue Kraft produzirt . Eine solche Fortbe¬
wegungsmaschine soll das dynamische Luftschiff allerdings auch
nicht entbehren , aber während dieses durch den Luftwiderstand
gegen seine Schwebeflächen wie ein Drachen getragen wird , hebt
den lenkbaren Ballon die Leichtigkeit seines Füllgases . Demnach
Wird cs sich zunächst fragen , wer bedarf der geringeren Kraft
im Verhältniß zur Tragefähigkeit .

Bei der einfachsten Flugart der Vögel, dem Schwebeflug
wird gar keine Kraft producirt , der Vogel gleitet eben in schräger
Linie, von der Fläche seiner Schwingen getragen , zur Erde . Es
war daher auch am leichtesten , diese Flugart nachzuahnrn . In
einfachster Form geschieht dies durch den Fallschirm . Der Luft -
schiffcrakrobat, der sich in bedeutender Höhe mit dem Schirm
herabstürzt , erhält zunächst die natürliche Fallgeschwindigkeit,
die ihn am Boden zerschmettern würde , wenn sich sein Schirm
nicht entfaltete und durch seine breite Fläche ihn nicht aus der
unter ihr zusammengepreßten Luft tragen könnte. Damit ein
solcher Fallschirm nicht umkippt , befindet sich in der Mitte der
Kugelklappe, denn eine solche Gestalt muß er haben, eine kleine
Oeffyung , aus der die Luft entweichen kann . Ohne diese Oeff-
nung ist das Experiment höchst gefährlich und geht zum minde¬
sten nicht ohne ein heftiges Schwanken nach der Seite von
statten .

Während nun der Fallschirmversuch zeigt, daß bei genügend
großer Schwebefläche auch das Gewicht des Menschen von der
Luft getragen wird , kann man leichtlich durch eine sachgemäße
Anordnung dieser Fläche den horizontalen langsamen Fall zu
einem schrägen Herabgleiten durch die Luft umgestalten , wie dies
die ersten Schwebeversuche Otto Lilienthals gezeigt haben . Geht
man einen Schritt weiter und richtet die Trageflächen einer
Flugmaschine so ein , daß sie durch eine Neigung nach oben ver¬
stellt werden können, und nutzt beim schrägen Herabgleiten aus
der Luft die erlangte Geschwindigkeit aus , indem man die Flügel
oder Flächen umstellt , so muß sich eine solche Flugmaschine
wieder heben, ohne daß der von ihr getragene Mensch die ge¬
ringste Kraftanstrengung zu machen braucht . Er ahmt in diesem
Falle den Segelflug der Vögel nach und vermag sich einige
hundert Meter weit zu bewegen. Theoretisch müßte man auf
diese Weise beliebig weit fliegen können, da man beim Fall stets
so viel Geschwindigkeit erlangt , als man zum Steigen wieder
nöthig hat . In der Praxis ist dies allerdings nicht dcr Fall ,weil durch die Reibung mit der Lust stets ein gewisses Quan¬
tum an lebendiger Kraft verloren geht. Lilienthal hatte datier
schließlich, um den Kunstflug durch Ausgleich des Krästeverlustes
beliebig zu verlängern , Flügelschläge angeordnet , was ihm sicher
auch Erfolge eingetragen hätte , wenn er nicht durch einen un¬
glücklichen Zufall bei seinem letzten Versuche das Leben einge -
büßt hätte .

Auf diesen Bahnen bewegen sich indessen nicht alle Flug¬
techniker , die meisten vernachlässigen die sachgemäßeAusgestaltung der
Trageflächen und setzen verkehrterweise ihre Hoffnungen auf die
Leistung der .mit Dampfkxaft getriebenen Propellerschrauben oder-
sonstiger technischer Hilfsmittel . Daher ist denn auch Mißerfolg
die Regel .

Setzen wir nun den Fall , es Wäre Lilienthal oder einem
andern Flugtechniker gelungen, sein Projekt zu verwirklichen,was wäre damit für den Verkehr im Großengewonnen ? Große
Lasten zu heben sind solche Maschinen niemals geeignet. Dann
besteht aber noch eine Fährlichkeit , das ist das Element selbst ,
ein Windstoß von der Seite und die Maschine kippt um . Freilich

darf man auch hier hoffen, daß mit der Zeit durch günstige Aus -
balcmcirung und äußerst feinfühlige selbstthätige Einrichtungen
ein Mittel zur Unschädlichmachung solcher unvermutheter Vor¬
fälle zu schaffen wäre . Immerhin sind zur Zeit die Chancen
des Erfolges , wie es scheint , auf Seite des lenkbaren Luftschiffes.
Zunächst kann man , was seine Dimensionen angeht, ohne ins
Ungemessene zu gehen , immerhin bedeutende Lasten heben, man
darf hierin freilich keinen Vergleich mit der Tragfähigkeit der
Schiffe anstellen . Dafür bewegen sich diese aber auch in einem
viel festeren Elemente . Verkehrterweise stellt man indessen doch
häufig Vergleiche zwischen Schiff und Luftballon an , obwohl man
sich doch sagen sollte, daß das ganz in seinem Elemente schwim¬
mende Luftschiff höchstens mit dem im Wasser schwimmenden
Fische verglichen werden kann . Dieser Vergleich ist es auch , den
die französische lustschifferische Presse für die Ausführbarkeit lenk
barer Luftschiffe heranzieht . Auch der Fisch ist leichter als das
Wasser, das ihn umgiebt, und doch kann er sich nach allen
Richtungen hin mit großer Schnelligkeit fortbewegen. Tatsächlich
steht man hierin auch nicht mehr auf dem Standpunkte der
reinen Theorie . Schon im Anfang der siebziger Jahre hat der
Mainzer Ingenieur Haenlein einen lenkbaren Ballon gebaut,
dessen Modell sich in der dortigen Fruchthalle mit Erfolg pro -
ducirte , zur Ausführung seiner Pläne im Großen mangelte ihm
lange das Geld, bis ein Wiener Konsortium dasselbe vorschoß .
Die Form seines Ballons war die einer Cigarre von einem
Querschnitt von 66,5 yw und einem Inhalt von 2408 cbm ,als Motor fungirte eine Gasmaschine , welche 3,6 Pferdekräfte
leistete und Propellerschrauben trieb .

Besonders viele Versuche sind in Frankreich mit lenkbaren
Luftschiffen gemacht worden , so von Giffard , Dupuh de Lome !
und Gaston und Albert Tissandier . Keiner dieser Versuche er¬
reichte jedoch die Leistung Haenleins , welcher immerhin auf je
100 gm Querschnittsfläche 5,41 Pferdekräste als treibende Kraft
aufweisen konnte, während nach „Mondebeiks Taschenbuch für
Flugtechniker rc . " Giffard 1855 deren nur 3,82 , Dupuh de
Lome nur 0,35 und Tissandier nur 2,25 Pferdekräfte auf je
100 gm Querschnitt entwickeln konnten . Die Lösung der Frage
liegt aber allein in der Größe der bewegenden Kraft zu dem
Querschnitt des Ballons , je größer die erstere und je kleiner
ver letztere , um so eher wird ein Ballon sich gegen den Wind
fortbewegen können. Als ein verhältnißmäßig gutes Resultat
muß es bezeichnet werden, daß die französischen Ingenieur -
Offiziere Renard und Krebs mit ihrem lenkbaren Ballon „La
France " 1885 bei einem Inhalt von nur 1864 odm und einem
größten Querschnitt von 55,4 gw die Leistung Haenleins um
das Dreifache übertrafen und eine Geschwindigkeit von 6 m pro
Sekunde erzielten.

Fiir die Verwendbarkeit genügte diese Leistung jedoch keines¬
wegs, da die durchschnittliche Windgeschwindigkeit um mindestens
das Doppelte höher ist ) man kann deshalb erst dann von einem
durchschlagenden Erfolge sprechen, wenn ein Luftschiff eine Eigen¬
geschwindigkeit von 15 m pro Secunde erreicht hat . Daß diese
Leistung noch erreicht werde, darf wohl angenommen werden .
Von besonders guter Verwendbarkeit erscheinen hierzu die Daim -
lerschen Petroleummotoren , welche bei verhältnißmäßig geringem
Gewicht bedeutende Kräfte produziren . Von wesentlichem Ein¬
fluß ist ferner der Umstand , das Eindrücken der Ballonhülle an
der dem Winde zugekehrten Seite zu vermeiden. Bisher suchte
man dies durch inneren Ueberdruck zu erreichen, indem man da¬
durch die conische Stoffspitze steifte. Es dürfte sich statt dessen
empfehlen, die Versteifung durch ein inneres Gerippe aus Alu¬
minium , oder eine äußere dünne Metallkappe herzustellen, weil
hierdurch Deformationen vermieden werden, wie auch anderer¬
seits die Luft mit geringerer Reibung abfließen könnte.

Den ersten Stutzen von der Herstellung brauchbarer Luft¬
schiffe würde die Armee ziehen,- zu einem Kriege auf der Erde
und dem Wasser würde der in der Lust treten, - denn ohne sich
zu wehren, würde kaum eine Armee dem Gegner gestatten, aus
sicherer Höhe herab die Maßnahmen des Feindes zu beobachten
oder gar durch Sprengmittel sich schädigen lassen. Aber auch
der Wissenschaft würde ein großen Dienst erwieser ^ wie anders
würde z . B . sich eine Entdeckungsreise durch den dunklen Erd -

theil oder zum Nordpol gestalten, wenn ein lenkbares Luftschiff
von verständiger Hand geleitet durch die Luft glitte .

—* Kiel , 15 . Okt . Der Verwaltungssecretär der Uni¬
versitätsklinik Carl Schindler , welcher wegen Unterschlagung
flüchtig war , hat sich in einem Hotel in Schleswig erschossen.

Telegraphische Depeschen des WilyelMsh . Tagevl .
Jever , 15 . Okt . Bei der heute hier vorgenommenen

Wahl von 4 Abgeordneten zum oldmburgischen Landtag wurden
gewählt : die Herren Plagge , Jürgens , Möhlmann und Gerdes
mit 16 bis 18 Stimmen Mehrheit gegen die Socialdemokraten .

Ls . L . Berlin , 15. Oktober . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

bestätigt die Nachricht, daß der Kolonialdirektor Kayser aus
seinem Amt scheide.

8 L . Kiel, 15. Okt . Panzerschiff „Aegir " ist heute mit
Flaggenparade unter dem Kommando des Korv . -Kapt . Wellmann
zu Probefahrten in Dienst gestellt worden .

88 . Darmstadt , 15 . Oktbr . Hier verlautet , daß das
russische Kaiserpaar bis zum 29 . ds . Mts . hier zu verweilen
gedenke .

88 . Köln , 15 . Okt . Hier einlausenden Gerüchte zu
Folge verlautet , daß ein mit Rekruten besetzter Extrazug in der
Saar -Gegend entgleist sei . Eine größere Anzahl Rekruten
sollen verwundet , etwa 50 getödtet sein . Eine amtliche Bestäti¬
gung der Gerüchte liegt bisher nicht vor .

8 . L . Venedig , 15 . Okt . Die „Gazetta " konstatiA, daß
in der Filiale der Bank in Neapel große Unregelmäßigkeiten
vorgekommen sind . Es droht ein neuer Bankskandal, in der po¬
litische Persönlichkeiten verwickelt sein sollen .

Kirchliche Nachrichten .
Evangelische Marine - Garnison - Gemein de.
Am Sonntag , den 18 . d . M ., findet im Anschluß an den

Gottesdienst Beichte und Abendmahl statt .
Anmeldungen beim Garnisonküster .

Marine -Oberpsarrer Goedel .

Wilhelmshaven,15 Oktbr
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven

4 pEt. Deutsche Retchsanteihe
» Vs pCt. Deutsche Reichsanlelhe
3 pCt . do.
4 PCt . Preußische Consols .
3 V, PEt . do.
8 PCt . do.
» st. pCt . Oldenb . Consols .
8 pCt. do.

Kursbericht der Oldenburgischen Spar¬
gekauft verlaust

. 10360 104.15

. 103 20 10-3 .75

. 97 .70 S8 .25

. 103 .51 104 .05

. 10340 103,95

. 98 .29 98 .75
. 10U 25 103,25

97,— 98,—
4 PCt . Oldenb . Kommunal-Auleihen . 10150 —
4 PCt . do. do. Ticke , zu 100M . 101 .75 —
SV, PCt . d» . do. . 100,50 101,50
8 V, pCt. Oldenb . Bodeulredtt -Psandbriese (kündbar

seiten« des Inhabers^ . . - 102.— 103, —
8 PCt. Bremer Staatsanleihe von 96 . 97,30 97,85
3 pCt. Oldenburgische Prämienanleihe. . . . . 129,40 130,20
3 Vs PCt . Hamburger Staatsrente . 105,50 106,05
3 Vs PCt . Pfandbriefe der Mecklb. Hhpoth.-Banl

MÄ . bis 1900. . . . . . 99,10 99,40
4 PCt. Psandbr . d. Preuß. Bodeu-Kredit-Nktien-Ba»!

vor 1905 nicht auslosbar . 104 60 105,15
3'/s PCt . do. . 100.90 101,20
Wechs. ans Amsterdam kurz für GM . 100 in Ml . 167 90 168 .70
Wechs. ans London kurz für 1 Lstr. in Ml . . . . 20,295 20,395
Wechs. aus Newyorl kurz für 1 Doll , in Ml . . . 4,17 4,22

Discout der Deutsche« Reichsbau! S vEt.
WeckNckins nnierer Bank 5 V».

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .

Beob¬

achtungs -
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10 --- ganz hedeckts.
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Okt. It .stsvvMtg .
Okt. 14. 8,30LAbb .
Okt. 1ö.l8,S0LMrg.

764.8
764.0
764.2

11.2
2̂ .2

13 6 11.0 13 .7

NO i 7
NO 4
O 2

10 ! 21
10 2.1
10 > Nebel 1.4 .L

Berdiugnttg .

werden.
Bedingungen liegen im Annahme -

Amt der Werft aus , werden auch gegen
0,70 M . von der Unterzeichneten Be¬
hörde portofrei versandt .

Wilhelmshaven , den 9 . Oktbr .
'

Kaiserliche Werst.

Verdingung .

verdungen werden.

Behörde portofrei versandt .
Wilhelmshaven , den 10 . Okt . 1896 .

Kaiserliche Werst
für Merw. -Angelegerlheiten .

Verdingung .

werden.

0,70 M . von der Unterzeichneten
Hörde portofrei versandt .

Wilhelmshaven , den 10 . Okt . 1
Kaiserliche Werst ,

Aöty . für Werw. -Angelegenheiten .

Steckbrief .
Gegen den Arbeiter Ludwig Jo «

hauues Wilhelm Kuhnert, ge
boren am 22 . Mai 1877 zu Hamburg ,
zuletzt zu Bant , ist die Untersuchungs¬
haft wegen Diebstahls verhängt .

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
Nr . 860/96 .

Möglicherweise befindet sich im Be -
j sitze des Beschuldigten ein von ihm
„ entwendeter , schon ziemlich abgetragener

Rock von dunklem Buckskinstoffe mit
s feinen grauen Streifen , 2 Außentaschen

an den Seiten , einer Außenbrusttasche
, links und einer Jnnenbrusttasche rechts.

Jever , 13 . Oktober 1896 .
Der Amtsauwalt .

Hoher .

Zu vermietheü
znm 1 . Novbr . eine gut möblirte
Wohnung mit Burschengelaß . Näh .
in der Exped . d . Bl .

Eine Drehrolle
zur Benutzung . ai

Verl . Börsenstr . Nr . 9 . ui

Nm HiMk I»<I MM z
erhalten sofort Beschäftigung .

H. F. Gtoltze, Wilhelmstr.
FniM. Srüm. Wchmz
mit Wasserleitung und allen Bequem¬
lichkeiten zum 1 . Nov . zu vermiethen.

Marktstraße 26». Gesucht m
auf sofort ein Knecht .

Kronprinzenstr . 12 . ^Bekanntmachung .
Wechsel auf Werdau und Werdau -

Laubnitz können von jetzt an durch
- die Reichsbnkstelle Emden angekauft
e werden .

Leer, den 14 . Oktober 1896 .
Nie Kanckelskammer

Ojistiestanck n. Dapmknrg .
G . Heitmann .

P . v . Rensen .

Zu vermietheü
ein freundlich möbl . Zimmer .

Friederikenstr . 3, 1 Tr . r . Gesucht «
eine Büffet -Mamsell auf sofort , vo

Rheinischer Hof . geZu vermietheü
ein fein möbl . Zimmer .
Neubremen , n . Mittelstr . 18, 1 Tr . l . Gesucht

"
ein Mädchen für die Tagesstunden , q,

Wilhelmstr . 9 , 1 . Et . l . ^Zu vermietheü
eine möblikte Stube .

Kielerstraße 69, 1 Tr . l. Gesucht
zum 1 . Nov . oder früher ein ungen . zu
Zimmer im Stadttheile Wilhelms-
haven . Off . mit Preisangabe unter
V . L . SV an die Exp . d . Bl . erb.

Knzul
'eiijen gesucht

SS—ssvv « Mk. auf I . Hypothek .
Die Hypothek fällt innerhalb 60 «/g
der Taxe . Nähere Auskunft ertheilt

tom Hagel«, Kaiserstr . 64 .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer .

Grenzstraße 31.

Wöbt. Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , sofort zu
vermiethen .

Wilhelmstraße 2 .

Gesucht
auf sofort ein sauberes , anständiges
Mädchen für den Bormittag .

Müllerstr . 7, I . Et . links .
Friederikenstr . 2, II ., r .

Zu vermietheü
ein freundlich möbl . Zimmer .

Müllerstr . 16, u . l .
Ache Wige PmMll
finden noch Beschäftigung .

Gesucht
werden mehrere Mädchen für gute
herrschaftliche und Privatstellen , sowie
Mädchen von 15— 16 Jahren für
leichte häusliche Arbeiten . Desgl .
sucht ein Mädchen von auswärts
Stellung als Büffetmamsell .
Frau Matzmauus Nachw.-Büreau ,

Kaserncnstr . 1 , Hinterh .

Zu vermietheü
umständehalber eine 4r . Hochpart .»
Wohnung zum 1. Nov . Näh . bei

Hechler, Tonndeich 46 .

Gesucht
ein Mädchen für den Vormittag .

Kaiserstraße 16, II . r .
Ein an der Roonstraße stehender

Schuppen
(jetziger Pächter Herr Kaufmann Olt -
manns ) ist vom 1 . Novbr . ab ander¬
weitig zu -verpachten.

onnle» L

Gesucht K
auf gleich oder 1 . Novbr . ein älteres , ^
durchaus zuverlässiges Mädchen , ö ^
welches gut kochen kann, gegen sehr
hohen Lohn.

Biel , Geflügelhof Bant.

Gesucht
ein junges Mädchen für die Vor¬
mittagsstunden auf sofort.

Hinterstr . 7, I ., r ., w . Eing . !

Gesucht
ein Knecht von

Gesucht
H. Ruthen »««», Bant.

kill nichts Ml. Mmer
Offerten mit Preisangabe

Allerbeste blaßrothe

einige Ladungen und bitte

D . Kapers Rachf.

Neuheiten in

sind eingetroffen. Verkauf zu
unvergleichlich billigen Preisen .

8. 8ciiimilMitr
Nenestratze 8.

Damen- und Kinder-

H. 8. Wals,
Neue Wilhelmshavener Str . 70 .



Geschäfts-Eröffnung
Neben meinem Colonialwaaren - Geschäste Peterstraße

lim Dräger '
schen Jndustriegebäude ) eröffnete ein

Emaille- u. Eisenkmzwaaren-
Gefchäft.

Streng reelle Bedienung bei äußerst gestellten Preisen zu¬
sichernd, bitte ich ein geehrtes Publikum um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

lEMMSZ ' 8 .

Vsiiete „llöntsctiö l- iotte
"

L . LönottsiJ Roonstr. 6.

Täglich -

Gr . Spezialitätenvorstellung .

Normal-
Hemden, Jacken u . Hosen für Herren

u . Knaben .

Normal-
Hemden , Jacken und Beinkleider für

Damen .

Flanell-
Röcke u . Beinkleider . Rosa gestrickte

wollene

Unterjacken ,
Normal-Schlafdecken ,
Flanell und Boye.
Wette « - « . Wasche - Heschcift

1 Lickler, Ämstr. W.
Weiß leinen

unter Preis

Lein I . einen :
45 Ctm . groß Nr . ^ per Dtzd. 3,50
45 „ „ „ L „ „ 4,50
4c> „ „ „ 0 „ „ 5,25
45 „ „ „ D „ „ 5,50
45 „ „ „ b- „ „ 6,00

Diese Qualitäten sind wirklich ganz
erheblich billiger .

k >jAQ0 !8
von Stade ,

gegr . 1849
(Garantie für Güte und Haltbarkeit

mindestens m zehn Jahre , n
Kpeeialität für GeeAkgend )

empfiehlt in allen Preislagen

Ostfriesenstr . 72, am Park .
M . Reparaturen und Stimmen

wird prompt ausgeführt . D . O .

L Luismunü.
Reinwollene , echt indigoblaue

beste Qualität , das Stück 4,20 .

8. 8okimillmitr
Neuestraße 8.

12 «
gebrauchte RheiUweinflsschL « billig
zu kaufen gesucht von

VsollerniÄNN ,
Banterstraße 1 .

Nmell-ßelilk,
Ahe- iniö Biber-

empfiehlt in bekannten krumpf¬
freien Qualitäten

ilorm. iiögsmsm
Erhalte Ende nächster Woche zwei

Ladungen beste

blaßrothe Dabtr'sche

Kartoffel«,
worauf Bestellungen gern entgegensehe.
Preise vom Wagen aus billigst, später
ab Lager etwas höher.

F . » HVnttl .
Altestratze .

^ttöndeV -
Aeidchen

in Fouls , Tricot und Fantasie -
stoffen , reizende Muster u . Fayons ,

empfiehlt enorm billig

8. 8eiiimi >Mik
Nenestmße 8.

Zu verkaufen ein echter japanesischer
Seideupinscher , sehr zahm.

Wo ? sagt die Exped . d . Blattes .

83 >83 Ctm .

10 Meter 2,80
empfiehlt

Hem . HüMailll.
Verlegte meine Wohnung nach

Wilhelmstr. 10 , p . r.
Lueie Bock,

Lehrerin des Lehrinstituts der wissen¬
schaftlichen Zuschneidekunst von Hulda

Thüme , Berlin .
Täglich Annahme von Damen zur

gründlichen Ausbildung der besseren
Dameu -Schueiderei nach obiger
Firma , mit und ohne eigene Arbeit

Anfertigung von Dame « - und
Mudergardsrobe « .

Ims« rtl
>k Dameckonsklltm

welche im Aussehen und Tragen billigen Ansprüchen vollauf genügt .

l ' AgSN

l-agvn

PAg6N i

nsgvn ^

svlröis
svlcviv

Avkvis
solcsts

kgsnmäntol
sgvnmsnivl
sgsnmäntsl
sgsnmiinisl

sllmönisl
sämSntel

sämSnIol

sämSntvI

8,88
8 .00

iv.oo
12 .88

8.88
18 .88

12.88
>8 .88

WGus str Amen- M Mer -Miilltel

SA SA .

Grotzte Anrlvahl in jeösv Hroirlage .

LlL»
Sonnabend , den 17 . d. M . :

Große Illkklraüfihe Abend N«tnha !tll«s
— rum Ledlllss skssZer LlllsLamAl , —

Es ladet freundlichst ein
1ZZ «

Cimlmstkllmzstr DeckoWm xd . Gbemsote,
Steuermann , Bootsmann oder Verwalter finden dauernde An -
stellung auf unsere Flustdampsern. Nur Bewerber mit

^ausgezeichneten Zeugnissen wollen dieselben mit Personalangaben ^
einschicken an die

Mosol -HSSHbiu ? Lu OolrlSUL

(Kaisersaal ) .
Direktion : Heinr . Scheröarth .

Kreitsg . den IS . Oktober!

vis IlL»ke»Im'Iie.
Schauspiel in 4 Akten von Krnst » .

Wildenörnch .
E " Anfang 8 Uhr. -MH

Freitag Abend 8 Uhr „Rcichshall «?

Kalb . LessIIsnvsrsix
in Aädslmgßsien .

Am Sonntag , den 18 . ds . Mts
Abends 8 Uhr :

Versain »nl « ng ,
An der Börsenstrasze Wilhelmshaven , ans dem

Kotle ' schen Circnsplatz :
OuL § in ^ 1- iiise !iNiii8Lli6L ULeator

MVNILUX .
Eigene elektrische Beleuchtung .

Täglich eine qrotze Vorstellung.
Anfang 8 Uhr Abends

Entree : Numm . Stuhlsitz 1 .20 Mk ., 1 . Platz 1 Mk .,
2 . Platz 60 Pfg ., Gallerte 30 Pfg . Kinder bis zu
10 Jahren Stuhlsitz 1 . und 2 . Platz die Hälfte .
Sonnabend Nachmitag 5 Uhr : Exira -DsSWilieu -
vorftellung Sonnab . Abend 8 Uhr keine Vorstellung .

Domeo -Kiribrrflöffk
Hervorragende Neuheiten in soliden einfarbigen Stoffen , wie : !

steW,
" '

, fMM , IIisgmI,lmiIsMzis8
Korgpst - Mil KiWsstlkiiler-

gediegener Geschmack, Meter
30 , 35 , 40 , 50 , 60 Pfg .

j in allen Nüancen, Meter
! 0,48 , 0,60 , 0,75 , 1,10 Mk.

Rcinwolkus
Cheviots

in modernen Farben, Meter f
0,60 , 0,90 , 1,00 , 1,10 Mk.

Carrrrte
« N « 11 « «Z

Meter 0,80 , 1,00 , 1,10 Mk.

I ) NIN6L - 8IvN8tzL
von neuem Gewebe (Tip Top ) L 3 .50 .

erm . Hägkinsnn ,
/ L. S . Diekmann VlaeliF .

wozu alle Mitglieder und Ehren¬
mitglieder freundl . eingeladen werden .

Vortrag : Die Mission in Ostafrika .
Lebende Bilder .

ver JorÄWck -

öStbSt088S.
Heute und morgen

frische Kra«»rtsmgel.
z . rv «is «lt .

Stammabendbrod :

Freitag eintreffend :

GroßePlötzk.
W

m . d . ll .

Danksagung .

iiex

ktir
Ja

grö

jSh
Ar
Le,

pri

Allen Denen , die uns bei unser «

schweren Verluste so treu zur Seite
standen , den Sarg so schön mit Kränzen
schmückten und dem theuren Entschlafenen m
das letzte Geleit zur Ruhestätte gaben , «lex
sowie Herrn Pastor Arkenau für die Mi

trostreichen Worte am Grabe unfern
tiefgefühlten Dank .

Neuengroden , 15 . Oktober 1896 .

Joh . Stahmer nebst Frau
und Kindern .

Redaktton , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr . 1«.) Hierzu eiue Bettage.

or
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Freitag , den 16 . Oktober 18S6 .
Me Entfaltung der deutsche « Kanffahrtetflotte.

Ein günstiges Anzeichen für die vortheilhafte Gestaltung
und den Fortschritt unserer auswärtigen Handelsbeziehungen
haben wir jedenfalls auch in der Entfaltung unserer Kauffahrtei¬
flotte zu sehen , wie wir sie seit 1871 konstatiren können . Wir
haben dabei absichtlich den Ausdruck „ Zunahme " der Flotte der
mieden - denn wenn wir die Zahl der Schiffe , welche man hier
hoch an sich - wohl zuerst ins Auge fassen wird , berücksichtigen ,
so haben wir bei einem Zusammenfassen von Segel - und Dampf
schiffen keine Zunahme , sondern eine Abnahme um nahezu ein
Fünftel zu verzeichnen . Die Gesammtzahl der deutschen Kaust
fahrteischiffe belief sich nämlich 1871 auf 4519 und 1895 nur
auf 3665 . Das sieht allerdings zunächst wie ein Zurückgehen
aus, ' aber man muß dabei in Rechnung ziehen , daß das Be
streben der letzten Jahrzehnte wesentlich darauf gerichtet war ,
die Größe und Leistungsfähigkeit der Schiffe möglichst zu erhöhen /
man baute deshalb einmal durchweg Schiffe mit einem erheblich
höheren Tonnengehalt und suchte ferner die früher weitaus über¬
wiegenden Segelschiffe in größerem Maße durch die leistungs¬
fähigeren Dampfschiffe zu ersetzen . In beiden Richtungen hat

s auch die Entwickelung der deutschen Kauffahrteischiffe bewegt .
Für die Gesammtheit der Schiffe müssen wir deshalb als das
Maßgebende ihren Raumgehalt ansehen , und hier zeigt sich ein
nicht unwesentlicher Fortschritt . Während 1871 der Netto
Raumgehalt der sämmtlichen deutschen Seeschiffe sich auf 982 355
Register -Tons belief , ist er 1895 auf 1553 002 Register -Tons
gestiegen, also um 571 547 Register -Tons oder 58,2 Prozent
Bemerkt sei dabei auch, daß hier und im folgenden immer nur
diejenigen Seeschiffe berücksichtigt sind , deren Brutto -Raumgehalt
50 edm gleich 17,65 Register -Tons übersteigt . Besonders
günstig hat sich aber das Verhältniß der Dampfschiffe zu den
Segelschiffen der Flotte verändert . Die Zahl der Segelschiffe
hat ständig abgenvmmen / 1871 betrug ihre Zahl 4372 , 1895
2622 / am wesentlichsten hat sich diese Abnahme etwa bis zum
Jahre 1890 gezeigt , welches schon eine Zahl von nur 2779 aust
weist, jetzt scheint die Entwickelung sich mehr oder weniger dem
Beharrungsstande zu nahen . Der Netto - Raumgehalt der
Segelschiffe ist übrigens ungleich weniger zurückgegangen / er
stand 1871 auf 900 361 Register -Tons , ist bis 1881 noch bis
auf 965 767 gestiegen und dann bis 1895 auf 660 856 Register -
Tons gefallen . Während die Zahl der Segelschiffe um 1750
oder um 40,0 «/§ abgenommen hat , ist solches beim Raumgehalt
um 239 505 Register - Tons oder nur 26,6 °/g der Fall / der
durchschnittliche Raumgehalt der Segelschiffe hat sich also gemäß
der allgemeinen Entwickelung erhöht , er stellte sich 1871 auf
206 Register - Tons , 1895 aber auf 252 Register -Tons . Die
Zahl und auch der Raumgehalt der Dampfschiffe ist nun anderer¬
seits in weit höherem Maße fortgeschritten und im Allgemeinen
bis in die letzten Jahre hinein mit einer verhältnißmäßig großen
Stetigkeit . Im Jahre 1871 besaß die deutsche Kauffahrteiflotte
147 Dampfer , 1881 414 , 1891 896 und 1895 1043 / dieselben
hatten 1871 einen Netto -Raumgchalt von 81 994 Register -Tons ,1881 einen solchen von 215 758 , 1891 einen solchen von
72 3 65 2 und 1895 einen solchen von 893 046 Register - Tons .
Die Zahl der Dampfschiffe hat demgemäß in dem ganzen Zeit¬
räume seit 1871 um 896 oder 609,5 0/g zugenommen , der
Raumgehalt um 811052 Register -Tons oder 989 °/g / der
Unterschied des Prozentualen Anwachsens von Schiffszahl und
Raumgehalt läßt schon ersehen , daß hier die größeren Schiffe
noch weit vorwiegender geworden sind, als solches bezüglich der
Segelschiffe zu beobachten war / der Raumgehalt eines Dampfers
betrug im Durchschnitt 1871 558 Register -Tons .

In einem noch günstigeren Lichte werden uns diese Ziffern
aber erscheinen , wenn wir einen Vergleich mit der Kauffahrtei¬
flotte von Großbritannien , der weitaus mächtigsten der Welt ,
ziehen , wofür uns die Daten für die Jahre 1881 und 1894 zur
Verfügung stehen . Die Gesammtzahl der Schiffe belief sich
1881 in England auf 25195 mit 6 574513 Register -Tons , in
Deutschland aus 4660 mit 1181525 Register -Tons , 1894 in
England auf 21327 mit 8 788503 Register -Tons , in Deutsch¬
land auf 3729 mit 1522 058 Register -Tons / darunter befanden

Dampfer 1881 in England 5247 mit 2 723468 Register -
Tons, in Deutschland 414 mit 215 758 Register -Tons , 1894
in England 8088 mit 5 740 243 Register -Tons , in Deutschland 1016
Mit 823 702 Regist .-Tons . Im Großen und Ganzen zeigen ja diese
Zahlen allerdings , wie sehr England Deutschland bezüglich der Kauf -
sahrteiflotte überlegen ist , im Einzelnen macht sich aber doch für
Deutschland verhältnißmäßig die günstigere Entwicklung bemerkbar .
Bezüglich der Gesammtschifffahrt ist zwar die Abnahme in Deutsch¬
land im Verhältniß eine etwas stärkere , als in England , dahingegen
stellt sich die Zunahme an Gesammttonnengehalt , auf welche doch das
Hauptgewicht zu legen ist , für Deutschland verhältnißmäßig
Sckßer als für England . Der Hauptvortheil für Deutschland

t aber bei den Dampfschiffen . In England haben dieselben
A den dreizehn Jahren nur um 54,1 Prozent zugenommen ,
wahrend sie sich in Deutschland erheblich mehr als verdoppelt
haben / ebenso hat der Raumgehalt derselben sich in England
ktiva verdoppelt , in Deutschland aber nahezu vervierfacht / im
Jahre 1881 stand der durchschnittliche Raumgehalt eines Dampfers
>a England und in Deutschland etwa gleich, hier auf 521 Register
Tons, dort auf 519 , für das Endjahr 1894 ist aber eine nicht
^ wesentliche Verschiebung zu verzeichnen / denn der englische
Dampfer enthält im Durchschnitt nur 710 Register - Tons , der
deutsche dagegen 811 . Wir sehen demnach , daß die auf einen
Nößeren Umfang und eine größere Leistungsfähigkeit hinzielende
Entwickelung sich für Deutschland in einem nicht unwesentlich
höheren Maße als für England gezeigt hat , was wir als ein
durchaus erfreuliches Zeichen für den günstigen Fortschritt unserer
erkehrsverhältnisse und unseres Verkehrs zu betrachten haben .

Der fortschreitenden Entwickelung unserer Handesflotte ent¬
richt übrigens auch die Zunahme der Seereisen deutscher Schiffe ,Mr welche wir seit 1890 nähere Daten haben . Im Jahre
^ SO wurden von deutschen Seeschiffen mit Ladung überhaupt
r 145 Fahrten gemacht und der Raumgehalt der in Betracht
Mwenden Schiffe berechnet sich auf 23 784462 Register -Tons /" Ballast oder leer fuhren insgesammt 14 397 Schiffe mit

p 808 953 Register -Tons . Für das Jahr 1894 ist die Zahl
M mit Ladung fahrenden Schiffe auf 65 817 mit 32 221 280
^ gister -Tons gestiegen , die in Ballast oder leer stehenden Schiffe
Miefen sich auf 14141 mit 3 600 303 Register -Tons / dabei
Mt aber das Jahr 1894 nicht etwa vereinzelt in seiner Höhe

sondern diese ist allmählich durch Anwachsen auch in den
^ flrjahren erreicht worden , so daß wir auf eine gesunde regcl -
Mige Fortentwickelung aus den Zahlen schließen können .
Mvlut nach der Schiffszahl haben am stärksten die Reisen
wischen deutschen Häfen zugenommen / auf diese kommen 1890

29 757 Schiffe mit 1 790 652 Register -Tons , 1894 aber 34 466
mit 2 721 058 Register -Tons . Demnächst folgen die Reisen
zwischen außerdeutschen Häfen / bezüglich solcher waren 1890
12 136 Schiffe mit 14 066 995 Register -Tons und 1894 15 711
Schiffe mit 20 708 177 Register - Tons in Betracht zu ziehen /
hier haben wir nach der Schiffszahl im Verhältniß und nach
dem Raumgehalt sowohl absolut wie auch verhältnißmäßig weit¬
aus die höchste Zunahme . Den Verkehr zwischen deutschen und
außerdeutschen Häfen besorgten 1890 14 252 Schiffe mit 7 926 815
Register -Tons und 1894 15 630 Schiffe mit 8 791 945 Register -
Tons . Mit allen den von uns angeführten zahlenmäßigen
Resultaten können wir gewiß nur zufrieden sein, umsomehr als
aus denselben auch der Schluß auf eine günstige Weiterentwickelung
mit einer verhältnißmäßigen Sicherheit zu ziehen ist .

DeArschrr Reich .
Berlin , 14 . Okt . Der Leiter des russischen Ministeriums

des Auswärtigen , Geheimrath Schischkin , ist gestern Abend nach
Petersburg abgereist .

Berlin , 15 . Okt . Nach der „ Berl . Börsenztg . " befindet
sich der Entwurf einer Militärstrafprozeßordaung im Stadium
einer nochmaligen Umarbeitung durch dm Kriegsminister v . Goß -
ler . Wenn diese vollendet ist , gelangt der Entwurf ressortmäßig
wieder zunächst an das Preußische Staatsministerium , sodann an
die Kriegsminister der andern Bundesstaaten und erst hierauf
an den Bundesrath .

Berlin , 13 . Oktbr . Der Bundesrath hat sich nach einer
Blättermeldung in seiner letzten Plenarsitzung mit der Novelle
zum Reichspostdampfcr -Gesetze beschäftigt , wonach die Fahrten
der Reichspostdampser nach Ostasien in Zukunst monatlich
zweimal anstatt bisher einmal stattfinden sollen . Natürlich muß
vor der Einbringung des Gesetzentwurfs eine Verständigung
mit dem Norddeutschen Llohd erzielt worden sein . Im Reichs¬
tage wird die Novelle jedenfalls zu sehr lebhaften Erörterungen
Anlaß geben , da mit der Verdoppelung der ostasiatischen Fahrten
eine nicht unwesentliche Erhöhung der Subvention verbunden
sein wird .

Berlin , 13 . Oktbr . Wie die „ Deutsche Tages -Ztg . " e"
fährt , ist eine Verfügung des Justizministeriums ergangen , daß
bei Strafvollstreckungen nicht nur die Interessen der Arbeit¬
nehmer , sondern auch die der Arbeitgeber und Dienstherrn
möglichst gewahrt werden sollen , so beispielsweise durch Rücksicht¬
nahme auf die Erntezeit .

Berlin , 13 . Oktbr . In den Zeitungen wird jetzt viel
herumgestrittcn über eine Photographie , welche der Direktor der
Kolonialabtheilung , Dr . Kahser , dem Dr . Peters geschenkt hat .
Gegen Letzteren schwebt, wie bereits früher mitgetheilt , eine
Untersuchung wegen angeblich am Kiloma -Ndscharo begangenen
Grausamkeiten . Nun wurde zuerst behauptet , Direktor Kahser
habe seine Photographie an Dr . Peters nach Einleitung der
Untersuchung geschickt . Das ist inzwischen widerlegt worden .
Neuerdings wird nun hervorgehoben , Direktor Kahser habe die
Photographie nebst einer für Dr . Peters schmeichelhaften Wid¬
mung nach Abschluß der resultatlos verlaufenen ersten Unter¬
suchung , die um Jahre zurückliegt , geschenkt. Dadurch würde
Direktor Kahser allerdings in einen Widerspruch gerathen mit
den Aeußerungen , die er im Reichstag über Dr . Peters ge-
than hat .

Kiel , 13 . Okt . Im Monat September d . I . haben 1850
Schiffe mit einem Netto -Raumgehalt von 128 794 Registertons
den Kaiser Wilhelm -Kanal benutzt und an Gebühren zusammen
65 490 Mk . entrichtet .

Homberg , 14 . Oktober . Der Grundsteinlegung zur
russischen Kirche findet in Gegenwart des russischen Kaiserpaares
und der Kaiserin Friedrich am Freitag Vormittag um 10 Uhr statt .

Cronberg , 14 . Oktober . Das russische Kaiserpaar trifft ,
wie hier verlautet , am Freitag Mittag um 1 Uhr zum Besuche
der Kaiserin Friedrich in Schloß Friedrichshof ein .

Darmstadt , 13 . Okt . Das russische Kaiserpaar , das
großherzogliche Paar , sowie die übrigen Fürstlichkeiten unter¬
nahmen heute in drei offenen Wagen eine Spazierfahrt nach
Jugenheim , wo die hohen Herrschaften bei der Prinzessin Vic -
roria auf Heiligenberg den Thee Annahmen . Die Rückkehr er¬
folgte gegen Abend .

Ausland .
Paris , 13 . Oktober . Präsident Faure empfing heute

Nachmittag im Elysöe den Besuch des Königs von Griechenland /
der Besuch dauerte eine halbe Stunde . Kurz darauf erwiderte
der Präsident den Besuch .

Paris , 14 . Oktober . „ Gaulois " meldet : Prinz Louis
Napoleon , Oberst eines russischen Regiments im Kaukasus , sei
in gleicher Eigenschaft zur kaiserlichen Garde versetzt worden .

Madrid , 14 . Okt . Der französische und spanische Ge¬
sandte in Tanger theilten vorgestern dem Minister des Aus¬
wärtigen mit , daß die marokkanische Regierung für die Weg¬
nahme und Plünderung des französischen Schiffes „ Prosper
Corin " seitens der Riff - Piraten und die Sicherheit der Besatzung
des spanischen Dampfers „ Sevilla "

, welche dem „ Prosper Corin "

zu Hilfe kam , haftbar gemacht werden würde . Auf dem
Dampfer wurden 3 Seeleute getödtet und 4 verwundet .

Madrid , 14 . Okt . Der „ New - Z) .°Ztg ." Picayune publi -
zirt eine Depesche von Havana , der zufolge die spanischen Kon¬
servativen auf Kuba die Regierung in Madrid telegraphisch um
die Abberufung General Wehlers ersucht haben . Würde er
Generalkapitän bleiben , so würde die Insel Spanien sicher ver¬
loren gehen . Würde dagegen ein maßvoller Mann aus seinen
Posten berufen , so würden sich die Cubaner mit einer Art Home
Rule zufrieden geben . General Martinez Campos soll bereit
sein , nach Kuba zurückzukehren , aber nur unter der Bedingung ,
daß Home Rule gewährt wird . Der spanische Premierminister
Tenor Kanovas soll zu dem Scheitle bereit sein, sobald eine
hinlänglich große Anzahl Insurgenten die Waffen streckt, so daß
man in Spanien sagen kann , daß der Aufstand nachläßt .

Sofia , 14 . Ökt . Gestern begann in erster Instanz der
Prozeß wegen der Ermordung Stambuloff 's . Der Anklageakt
stellte fest , daß die Ermordung durch Stawreff gen . Halin ,
Zwetanoff gen . Talin und Boni Georgieff mit Hilfe des Kutschers
Azoff vollführt wurde . Von 170 Zeugen fehlten 31 . Der Ge¬
richtshof beschloß auf Antrag des Staatsanwalts , den Prozeß
zu vertagen und widerspenstige Zeugen evcnt . gewaltsam vor¬
führen zu lassen .

Tanger , 14 . Okt . Der frühere Vezier Djamai , der sich
wegen einer Verschwörung zu Gunsten Muley Mohammeds in
Tetuan im Gefängniß befindet , wurde todt in seiner Zelle auf¬
gefunden . Seine blutbefleckten Kleider deuten auf einen gewalt¬
samen Tod hin .

Aus der Umgegend «nd der Pcooin;.
Oldenburg , 13 . Oktober . Die Eisenbahnverwaltung geht

mit dem Plane um , auf dem hiesigen Bahnhose im Interesse
der Sicherheit des Verkehrs wesentliche Aenderungen vorzunehmen .
Der Zugang zu den einzelnen Bahnsteigen geschieht jetzt über
die Geleise hinweg . Diese Ueberwegung ist, namentlich an Tagen
regen Verkehrs , die in Oldenburg nicht selten sind, nicht ohne
Gefahr für das reisende Publikum . Unglücksfälle sind bisher
bei der jetzigen Einrichtung , dank der vortrefflichen Betriebsleitung ,
glücklicherweise bis jetzt noch nicht vorgekommen . Um aber die
Sicherheit möglichst zu vervollkommnen , gedenkt die Eisenbahn¬
verwaltung den Zugang zu den verschiedenen Bahnsteigen durch
Unterführung und durch Anlegung eines Tunnels , von welchem
nach den einzelnen Perrons Treppen hinausleiten sollen , zu ver¬
mitteln . Es sind bereits Ausmessungen vorgenommen und es
ist wohl möglich , daß dem in diesem Herbste zusammentretenden
ordentlichen Landtage schon eine entsprechende Vorlage unterbreitet
werden wird .

Geestemünde , 13 . Okt . Am Wulsdorfer Außendeich in
der Nähe der Busseschen Eisteiche wurde heute Morgen von
einem Polnischen Arbeiter die Leiche des Obecstewards Ludwig
Hoher aus Bremerhaven , aufgefunden . Eine Untersuchung er¬
gab , daß der Tod in Folge eines Schusses mit einem Revolver
in die Schläfe erfolgt sei . Da der Betreffende sich im Besitze
eines mit scharfen Patronen geladenen Revolvers befand , wird
angenommen , daß ein Selbstmord vorliegt .

Lehe , 13 . Oktober . Die schon so oft gerügte Unsitte, Feuer
mit Petroleum anzumachen , hat gestern hier ein junges Menschen¬
leben als Opfer gefordert . Der acht - bis zehnjährige Schulknabe
Schulte , Wursterstraße 18 wohnhaft , wollte gestern Abend Feuer
anmachen , wozu er die Petroleumkanne benutzte , aus welcher er
Petroleum in das offene Feuer goß . Hierbei explodirte die
Kanne , und das brennende Petroleum ergoß sich über den Be -
dauernswerthen . Durch das Geschrei des Knaben wurden die
Hausbewohner herbeigerufen , welche das Feuer löschten und den
gräßlich Zugerichteten in das nahe Krankenhaus schassten, woselbst
er jedoch heute Nacht seinen schweren Verletzungen erlegen ist .

Vermischtes .
— * Kiel , 13 . Oktober . Die Strafkammer verurtheilte

den stuck . jur . v . Mallinckrodt aus Merseburg wegen Zwei¬
kampfs mit dem Grafen Reventlow zu fünf Monaten Festungs¬
haft . Mallinckrodt war beim dritten Kugelwechsel schwer ver¬
wundet worden . Der Staatsanwalt hatte fünfzehn Monate
Festungshaft beantragt . Graf Reventlow ist vom Militär¬
gericht ahgeurtheilt worden .

— * Wiesbaden , 13 . Okt . Bei dem Kunstfeuerwerker
Becker explodirten gestern in Folge Selbstentzündung in einem
Schuppen mehrere Feuerwerkskörper , wobei Becker leicht und
zwei seiner Söhne im Alter vor : zwei resp . drei Jahren schwer
verwundet wurden .

— * Karlsruhe , 14 . Oktober . „ Heute Nacht ff,1 Uhr
kam es im Caffee Tannhäuser zwischen dem Mechaniker Sieb¬
mann aus Altcndors und dem Infanterie -Lieutenant v . Brüse¬
witz zu einem Wortwechsel , veranlaßt durch den Mechaniker ,
der den Lieutenant gerempelt hatte und der Aufforderung des¬
selben , sich zu entschuldigen , nicht Folge leistete . Im Verlaufe
der Auseinandersetzungen applizirte Siebmann dem Lieutenant
Ohrfeigen . Dieser sprang auf und zog den Degen . Siebmann
flüchtete auf den Hof , v . Brüsewitz eilte hinterdrein mit dem
Rufe : „ Ich muß Satisfaktion haben , sonst muß ich quittiren . "

Im Hofe stießen die Beiden zusammen . Der Lieutenant stieß
dem Siebmann den Säbel in die rechte 'L -eite , so daß der Ge¬
stochene zusammenbrach und , in ein Bett des Hotels gebracht ,
nach einer Viertelstunde den Geist ausgab . Der Lieutenant
stellte sich sofort seinem Regimentskommandeur ."

— * Mannheim , 14 . Okt . Das Schwurgericht ver¬
urtheilte den Sparkassenrechner Josef Konrad von Waibstadt
wegen Unterschlagung von 50000 Mk . zu 4 ff, Jahren Ge¬
fängniß .

— * Mailand , 13 . Okt . Die Untersuchung betreffs der
Unterschlagung in der Stadtkasse von Palermo nimmt eine
größere Ausdehnung an / der bisher festgesteUte Fehlbetrag über¬
steigt eine Million . Es sollen mehrere hervorragende Persönlich¬
keiten in die Angelegenheit verwickelt sein . Auch die seitens der
Unternehmer städtischer Arbeiten hinterlegten Werthpapiere und
Cautionen sind verschwunden , darunter 100,000 Lire von
Schuckert -Nürnberg .

— * Kriegshunde nach deutschem Muster sollen jetzt auch in
der schwedisch-norwegischen Armee eingeführt werden . Bei der
besonders schwierigen Gestaltung des militärischen Kundschafter¬
und Beobachtungsdienstes speziell in Norwegen , wo die Hoch-
gebirgsnatur die Anwendung u . a . des Radfahrerdienstes wenig
oder gar nicht zuläßt , verspricht man sich von der Leistung
zweckmäßig ausgebildeter Meldehunde ganz hervorragende Er¬
folge . Der erste Versuch soll in der früher in Stockholm ,
augenblicklich jedoch in Christiania stationirten Leibjägertruppe
zur Ausführung gelangen . Die Hauptschwierigkeit sehen die
militärischen Kreise in der Wahl einer den Anforderungen des
Klimas und des fabelhast schwierigen Terrains gewachsenen
Rasse . Wahrscheinlich wird in erster Linie der seit Jahr¬
hunderten rein und edel gezüchtete Eleh - Hund — eine im Süden
nicht bekannte Art von Spürhunden — herangezogen werden ,
da dieser der einzige Typus des an den Menschen gewöhnten
hochnordischen Jagdhundes ist , dem man Ausdauer , Treue und
Gelehrigkeit in gleichem Maße nachrühmt . In Verbindung mit
den skilaufenden norwegischen Jägern wird sich dieser Meldehund
jedenfalls zu außerordentlichen Dienstleistungen heranbildcn lassen .

— * Nach eisernen Trauringen von 1813 werden in ver¬
schiedenen Städten jetzt Nachforschungen vorgenommen .̂ In
Folge eines Ausrufes der Prinzessinnen des königlichen Hauses
wurden im Jahre 1813 viele goldene Trauringe an die Sammel¬
stelle nach Berlin gesandt . Für diese wurden eiserne Trauringe
mit der Inschrift : „ Gold gebe ich für Eisen " emgetauscht . Aus
Swinemünde allein wurden m einigen Tagen 114 goldene
Ringe abgesandt . Nun wäre es interessant zu erfahren , ob von
diesen eisernen Ringen noch viele als Andenken an jene große
Zeit der Erhebung des deutschen Volkes aufbewahrt werden .

Kirchliche Nachrichten .
Kirchengemeinde Bant .

Freitag , den 16 . Oktober : Erntedankfest . Gottesdienst
um 10 Uhr . Collecte für den Kirchbau zu Bant .

Hilfsprediger Addicks .



Im freiw . Auftrags verkaufe ich
Freitag . de « LG. Oktbr . 18S « . .

Nachmittags 2i/z Uhr,
Neuestraße 2 :

1 Tresen mit gr . Schubladen , 1
Reale , 1 gr . fast neuen Laden
schrank mit 3 Schiebethüren , 1
gutes Sopha , 1 Schreibtisch mit
Aufsatz , 1 gr . Posten Konfektions
figuren (ganze u. halbe), Blumen
tisch , Kleiderständer , Decken ,
Matten , Holzroleaux u . s. w ., 1
gr . Posten Bücher , darunter
Geschichte von Großbritannien von
1786, Wer war größer Friedrich
der Gr . oder Napoleon I . , Fran¬
zösische Revol tion, Robert Peels
Reden , Herder 's, Arndt 's und
Engel 's Werke , Memoiren Lud¬
wigs LV11I ., Briefwechsel zw.
Kollin und Friedrich den Gr . u .
s. w . und 1 gr . Posten Cigarren ,

öffentlich meistb. gegen Baarzahlung .
Verkauf findet bestimmt statt .

Reverey , Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung.
Das Wajsergeld pro 1896/97 sowie

die ArmenSeiträge und Hemeinde -
«mkagen für die Gemeinde Bant pro
I . Halbjahr 1896/97 sind in der Zeit
vom IS . öis 30 . d . Mts . an den
Unterzeichneten zu entrichten.

Es werden pro 1896/97 gehoben:
Armcnbeitrag --- 40 o/„ und Gemeinde¬
umlagen — 120 "/g der Gesammt -
steuer (Einkommen- und Grund - und
Gebäudesteuer ), wovon jetzt die I . Hälfte
zu entrichten ist . Hebungsstunden :
!U/z Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags, -
3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends .

Bant , den 13 .
"

Oktober 1896 .

Gemeinde-Rechnungsführcr .

Zn vermiethen
eine Etageuwohunng Marktstraße
27 . Näheres daselbst bei
88 . Wachsrnnth , Augusta -Drogerie .

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr . eine 3- oder 4räumige
OberwVhurmg .

Neubremen , Mittelstr . 8 .

Zu vermiethen
ein mSbl . Zimmer uebft Tchlaf -
stobe an 2 Herren .

Kielerstr . 44 , Ecke Börsenstr .

Zu vermiethen
zum 1 . November d . I . eine 4räum .
Wohnsmg . Bant , Werftstr . 13, im
Preise von 240 Mark .

S . H . M --yer .

Zn vermiethen
zum 1 . November mehrere schöne ge¬
räumige Etage « - Wohrmugeu ,
Näheres

Müllerstr . 23a , Hinterhaus .

Lade» z» dermiethr «.
Der bisher von Herrn Wilhelm

Oltmanns benutzte Lade « ist per
1 . November er . anderweitig zu ver¬
miethen .

Peps, »-

Zu vermiethen
eine herrschaftliche Wohnung ,
6 Zimmer mit Balkon , Garten und
viel Nebengelaß, Wilhelmstraßs 12,
1 Tr . r . Näheres bei

Felix , Wilhelmstr . 10.

Zn vermiethen
Kieler- und Peterstr .- Ecke die erste
Etage . 4 größere Zimmer u . Küche
mit Wasserleitung und Kloset- Ein -
richtung nebst Zubehör .

A Borrumttu .

Große KkllmiillM
zum Lagern von Kartoffeln , möglichst
in der Nähe meines Hauptgeschäfts,
zu miethen gesucht .

Zu vermiethen
eine 3r . Uuterwohuuug zum 1 .
Novbr . Ostfriesenstr . 35 .

Zu verkaufen
wegen Aufgabe des Geschäfts füttf
graste Spiegel Mit Console und
Marmorplatte . Zu besehen in meinem
Geschäft Roonstraße 99 .

_ n . 2vr ku .ss .

Billig zu verkaufen
ein noch gut erhaltener Schwedischer
Coaks ' Ofe « .

8tvi >8ki , Bismarckstr . 36d .

liOßjlS
für zwei junge Leute.

Grenzstraße 48 , ob .

Ein Kindermädchen
auf Stunden auf sogleich gesucht

Hinterstraße 39, I ., r .

Ks8tlw1 AM „ llsutoeksn stsuss "
,

früher Vvoksr , Vax -Lorn .

Gesucht
ein erfahrener Schmied in gesetzten
Jahren auf dauernde Arbeit .

Tüchtiges Mädchen
zu sofort gesucht .

Schütt , Knorrstr . 4, I ., r .

Gesucht
zum 1 . Januar 1897 eine 4- od . 5r .
Part .-Wohtt « « g im Stadttheile
Elsaß . Offerten unter 0 . L . SSV
abzugeben in der Exped . d . Bl .

Gesucht
ein junger Mars « als Mitbewohner .

Altestraße 17, 2 Tr .

MMMMsMlm
sucht Stellung bei mäßigem Gehalt und
Ansprüchen auf gleich oder später .

Offerten unter 4t. » LSSV Exped.
d . Blattes erbeten.

EinsanvereS Mädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten
erfahren , und die Küche versteht, sucht
Stellung auf gleich oder später . Off .
u . F . 188 an die Exp . d . Bl . erb.

7. 7LLSSW ,
„weltharrs".

Festes Hammeißrislh
sowie Keale « u . KsxSoKade ä Pfd .
40 Pf ., bei Abnahme von halben ent¬
sprechend billiger .

Lauts Grenzstr . 1 .

WtenkMten
M Allck - Mil ZismckMik

werden auf das Geschmackvollste und
Billigste schnellstens angefertigt von der
Buchdruckerei des Tageblattes .

M. 8M>
KrouprürzeriMrche L.

zweischläfig , extra groß,
per Stück rmr S,8A Mk .,

empfehlen

lsnsssn L Luris
Empfehle mich zum Anfertigen von

DaMen-
u. Kinderkleidemr.

Frau SSslirvus ,
Grenzstraße 22, 1 . Et . r .

GejWs -Wfflmg.
Neben meiner Papiertvaarerr -

Haadlttttg habe ich noch ein

AWM -GtM
eröffnet und bitte ein geehrtes Publikum
von Neubremen , sowie meine Nachbarn
um gütigen Zuspruch .

Hochachtungsvoll

Frau SiNntlivr
Neubremen , Mittelstr . Nr . 8 .

^ npfehle meinen echt ostfriesischen

^zum Decken
H . Jrps jr ., .Heppens .

Freitag , den 16 . Oktober, Abends von 8 Uhr an :
ilonrort mit nsvtifolgvmlom

wozu ergebenst einladet
Rautmunn .

Töpfermeister ,
Rilheliiish ave», tZökerftr. 14.

Lager aller Arten Kachel -Oefen,
° sowie

Koch - Mafchinen
in verschiedenen Systemen ,

W « 8lGLL , LkOMr 'OLL Gl « - _!

Re-mtma »sd Rkinigt« der Gkfk» ««- Koch-
moschwes >»kk -rom-ter und reeller KedimW.

kk FllSiikkLilllsl
dauert NNr noch

öis zum 28 . Mtoöer.
SumMtlichs Mauvs « weeöen !

zu SchleuösvVVeiseN vsvkanft.

i . MVMIIl « ,
Mmenftraße ZI.

Kniestiefel , Gummischuhe ,
Filzschuhe,

Hmeii-ZuMeftl. Zchnitr-
und

Zugschuhe
empfiehlt

<L .
M Ansverkauf von Damen -Zug - und Knaben-

Stulpenstiefeln , bis dieselben alle find.

— 8fach gesiebt und gewaschen . — Preis pro Last 33 Mark
frei vors Haus nur gegen Baar.

« MiU «.

bi« ich
zu spreche«.

Für Zahnleidende
a« Wochentagen Nachmittags vo« 1 bis V Uhr,an Sonntagen Vormittags von 9 bis IS Uhr ,

A « Kruvlrvndoi 'g , Marktstraße 30.

Ne U Attme - ßimhm
wurde heute von der Neuenstr . Nr . 9 nach
Gökevstp» Rv. (In - rtftviegebärr-e)
verlegt .

den 13 . Oktober 1896 .
K , 1 « ZAvpGN, Kölligl. iLoiierie-Gmnelimer .

Petroleum.
barrelweise zu Bremer Tagespreisen ,

empfiehlt

8 « g « niann .

Naturell -, Fond - , Fliesen - ,
Marmor -, Holz -, Decken -,

Leder-, Lincrusta - rc .

nebst paffenden Borden in
kolossaler Auswahl zu hervor¬
ragend billige « Preisen .
Bei Bedarf verlange man
unsere reichhaltigen Muster¬

karten zur Auswahl .

Oßdrüätzr kopkM
Gökerstraße Nr . 15.

(Günstigste Bezugsquelle für
Neubauten rc .)

8p « vli !
Guten geräucherten ammerländischen

Wiklerspeck (Seiten , dick u . durch¬
wachsen ) offerire jetzt, um schnell zu
räumen , mit 50 Pfg . per Pfund .

Fod . I
' vääv

Zwischenah«.

Fertige Setten 14,30 Mir.
Fertige Setten 20,00 ML.
Fertige Setten 23,00 UL.
Fertige Setten 33,00 UL.
Fertige Setten 40,00 UL.

Fertige Setten
bis über 100,00 ML.

liefern wir in Gegenwart der
Kundschaft gefüllt mit frischen
staubfreien Bettfedern od . Daunen .

Rur gegerr baar !

1sn88vn L Lsrk.

Freihrl . v . Tucher 'sches 16 § l . M .. 3,00
Münchener Bürgerbräu 16 // // 3,00
Dnkls . Kaiserbräu nach «

Münchener Art 28 // // 3,00
Helles Kaiserbräu 36 // // 3,00
Berliner Weißbier 20 // // 3,00
Grätzer Bier 15 // // 3,00
Doppel -Braunbier 36 // // 3,00
Hannoversches Malzbier -22 // // 3,00
Englisch Porter » // // 0,50

„ Pale Ale L // // 0,50
Harzer Sauerbrunnen 20 // // 3,00
Selter -Wasser 30 // // 3,00
Exportbier für Schiffsausrüstung ,
Kohlensäure in eigenen Flaschen und
Eis

empfiehlt

Kaiserstratzs SV

-
Redaktion, Druck und Verlag von T H. ^S ü ßs, Wilhelmshaven.

Bettfedern
und

Daunen
sollten nur von denjenigen Ge¬
schäftshäusern bezogen werden,
welche dafür Garantie bieten,
daß sie nur neue Federn liefern .

Pfd .
Qual . 1 graue Federn 0,40

„ 2 graue Federn 0,75
„ 3 graue Federn 1,00
„ 4 graue Federn 1,25
„ 5 graue Halbdaunen 1,40
„ 6 stlbergr . Rupffedcrn 1,75
„ 7 halbwß - Rupffedern 2,10
„ 8 weiße Rupffedern 2,75
„ 9 silbergr .Halbdaunen 2,80
„ 10 weiße Halbdaunen 3,00
„ 11 weiße Halbdaunen 3,50
„ 12 weiße Daunen 5,00
„ 13 wße . feinflck . Daunen 6,00

Wir liefern nur tadellose neue
Bettfedern , für die wir jede
Garantie übernehmen .

1m88sn L ksrk,
BiSrsmrckstriche SS.

(Telephon Nr. 16.)
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